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Pr. Goebbels  auf der Erntedank-Kundgebung Im Sportpalast

Allein die StandfestlgKelt entscheidet
,Es Kommt nur darauf an. wer am Ende der militärischen Auseinandersetzung fest aut seinen Firnen steht und

wer unter den Schlagen seines Gegners zusammenbricht.M
Die große Bilanz

M. Berlin , 4. Oktober. (Drahtbericht unserer Bei-
liner Schriftleitung .) Der erste Sonntag des Ok¬
tober stand im Grohdeutschen Reich ganz im Zei¬
chen der Erntedanks  und das heißt politisch
S  im Zeichen der großen Berliner Sportpalast-gebung, auf der Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  und Staatssekretär Backe zu den Vertretern
des deutschen Landvolkes und darüber , hinaus zum
ganzen deutschen Volke sprachen.. Die enge Ver¬
bundenheit zwischen diesem Erntedank und dem
großen Kriegsgeschehen kennzeichnete schon das
Spruchband, das die Stirnseite der alten traditionel¬
len Berliner nationalsozialistischen Kampfstätte des
Sportpalastes trug : „Pflug und Schwert, die Ga¬
ranten des Sieges !" Unter diesem Motto stand der
ganze Erntedanktag und unter diesem Motto stan¬
den auch die Reden, die nicht nur eine Bilanz der
Arbeiten des deutschen Landvolkes brachten, son¬
dern auch eine Bilanz des großen mili¬
tärischen und politischen Geschehens.
Aus berufenem Munde vernahm das deutsche Volk
einen i-mpanierenden Leistungsbericht
des deutschen Landvolkes, vernahm , daß dank der
vorbildlichen Haltung und der hingebungsvollen
Arbeit des deutschen Landvolkes die Ernäh¬
rung  Eroßdeutschlands gesichert  ist und wir
noch mehr als bisher vertrauensvoll in die Zu¬
kunft blicken können.

Die große Rede, die Reichsminister Dr . Goeb¬
bels im Rahmen der Sportpalastkundgebung hielt,
war nicht nur ein Dank an das Landvolk für seine
großen Leistungen und für seine aufopferungsvolle
Arbeit , sondern darüber hinaus ein stolzer
militärischer Rechenschaftsbericht.
Mit großer Offenheit behandelte der Minister alle
Fragen , die Lage im Osten, sowohl wie den Lust-
und den U-Bootkrieg und die Entwicklung in Ita¬
lien, so daß sich diese Rede zu einer umfassenden
Darstellung der gegenwqrtigen Situation in dem
großen Ringen gestaltete. Auch im Ausland wird
man die Rede nicht überhören können. Sie zeigt,
wie fest begründet die Siegeszuversicht ist, die das
ganze deutsche Volk erfüllt . Sie macht dem Aus¬
land , soweit es sich noch irgendwo der Hoffnung auf
einen Zusammenbruch Deutschlands hingeben jollte,
aber auch noch einmal klar, wie maßlos töricht und
dumm solche Hirngespinste sind.

Das muß man sich, soweit man ehrlich ist. auch
im Feindlager eingestehen. Während das deutsche
Volk in ruhiger , fester Entschlossenheit und im un¬
bedingten Glauben an den Endsieg den Erntedank¬
tag beging, zeigten die Wochenendbetrach¬
tungen der Feindpresse  eine starke Ner¬
vosität. Was die Lage im Osten anlongt , so kommen
auch die englischen Blätter nicht an der Feststellung
vorbei, daß sich der deutsche Widerstand versteift.
Selbst das Blatt der sowjetischen Armee klagt da¬
rüber , daß die Deutschen zu Gegenangriffen im
schwierigen Gelände übergegangen seien. „Die Deut¬
sch« leisten heftigen Widerstand . Sie lassen einen
Gegenangriff auf den anderen folgen und geben
ihrer Infanterie starke Unterstützung durch Panzer ."
Aber auch hinsichtlich Italiens  hält im Feind¬
lager die Enttäuschung an. So schreibt der Londoner
„Sunday Dispatch" in einer Betrachtung über die

anglo -amerikanische Politik gegenüber Italien , sie
diskreditiere London und Washington für alle künf¬
tigen Schlachten in Europa . Der ganze Balkan habe
gespannt die Entwicklung auf der Apenntnhalbinsel
verfolgt . Was die Anglo-Amerikaner ihm geboten
haben, fei aber keineswegs ein großartiges Schau¬
spiel. So weit die englische Stimme . Man begreift
aber auch, daß man noch vor großen Schwierigkeiten
steht und daß auch mit Neapel nichts gewonnen ist.
„Der Weg nach Rom  ist noch wei  t ", sagt die
New Parker „Times ", und fügt hinzu : „der nach

Berlin noch weiter.  Die Opfer, die wir da¬
für zu bringen haben werden, werden ebensohoch
und noch höher sein als für den Teil von Italien,
der von uns besetzt worden ist." Das alles klingt
nicht gerade sehr zuversichtlich. Gewiß sind auch wir
uns klar darüber , daß ein Krieg nicht ohne Schwie¬
rigkeiten und nicht ohne Krisen verläuft , aber wir
wissen auch, und diese Gewißheit hat der gestrige
Erntetag erneut gestärkt, daß wir alle Schwierig¬
keiten meistern und daß Pflug und Schwert die Ga¬
ranten unseres Sieges sind.

Schwert und Pflug, die Garanten des Sieges
Berlin , 4. Oktober

Am Sonntag sprach Reichsminister Dr . Goeb¬
bels im Berliner Sportpalast . Er führte aus:

Meine deutschen Volksgenossen und Volksge-
noffinnen!

Wenn kein Krieg wäre , so würden zu dieser
Stunde des heutigen Tages auf dem Bückeberg
Hunderttausende von deutschen Bauern und Bäu¬
erinnen den Führer erwarten , um ihm zur Feier
des Erntedanks ihre Huldigungen darzubringen.
Wie so oft in früheren Jahren , so würde er auch
diesmal seinen Dank und seine Anerkennung für
ein Jahr harter und schwerer Arbeit und für eine
mit der gnädigen Hilfe des Allmächtigen geseg¬
nete Ernte zum Ausdruck bringen . Der Krieg
verbietet bis auf weiteres dieses schöne, farben¬
prächtige, deutsche Fest. Der Führer weilt in sei¬
nem Hauptquartier , um den Krieg um das Leben
und die Zukunft des Reiches zu führen . Die
deutschen Bauernsöhne stehen zum größten Teil
an den Fronten . Ihre Väter und Mütter haben
ihre Arbeit zusätzlich übernommen , und diese
duldet auch beim Abschluß einer gesegneten Ernte
kaum einen Aufschub. Trotzdem haben wir uns
im Berliner Sportpalast zu einer Stunde des
Erntedankes zusammengefunden , die über den
Rundfunk die Millionenmassen unseres Volkes,
Männer und Frauen vom Lande und aus der
Stadt , verbindet , um vor der Nation Rechenschaft
abzulegen über die harte und schwere Jahres¬
arbeit von ungezählten deutschen Bauern und
Bäuerinnen , die im Kriege die Verantwortung
für das tägliche Brot unseres arbeitenden und
kämpfenden Volkes tragen.
Die Ernährung absoluf gesichert

Sie haben sich dieser Verantwortung würdig
erwiese« nod das in sie gesetzte Vertrauen des
Führers nnd des deutschen Volkes nicht euttänscht.
Wieder habe« sie in unermüdlichem Fleiß durch
viele schwere Monate hindurch dem heimatliche»
Boden mit Gottes Hilse eine Ernte abgerungeu,
die auch sür das kommende Kriegsjahr unsere Er¬
nährung absolut sicherstellt und damit eine der
wesentlichsten Hossnungcn unserer Feinde ans
Aushungerung des deutsche« Volkes zunichte
macht. (Starker Beifall .)

Mutet es nicht fast wie ein Wunder an , daß
wir zu Beginn des fünften Kriegsjahres in der
Lage sind, die Brotration im Monat um 4M
Gramm auf SSM Gramm und damit um IM

Gramm höher zu stellen als selbst zu Kriegs¬
beginn ? Nächst der Gunst der Witterung ist das
vor allem dem Fleiß und der Tüchtigkeit des
deutschen Landvolkes zu verdanken , daS die ihm
zukommenden Aufgaben des Krieges auch unter
den wesentlich erschwerten Bedingungen vollauf
erfüllt hat . (Lebhafte Zustimmung .)

Es ist mir eine hohe Ehre , dafür allen deutschen
Bauern und Bäuerinnen den Dank und die An¬
erkennung des Führers zum Ausdruck bringen
zu dürfen . Er weiß , daß er sich wie auf seine Sol¬
daten und Arbeiter so auch auf seine Bauern vcr-
laffen kann . Bravorufe .)

Sie scheuen keine Mühe und Arbeit , um zu
ihrem Teil zum kommenden großen Sieg beizu¬
tragen . Welch ein Unterschied zu 1918, da der
Feind unser Volk durch Hunger in die Knie
zwang ! Wir stehen heute am Beginn des fünften
Kriegsjahres ernähruugspolitisch auf festen Fü-
ßem Das deutsche Bauernvolk wird auch in Zu¬
kunst dafür sorgen , daß der Krieg auf diesem wie
auf allen anderen Gebieten unter allen Umstän¬
den gewonnen wird . (Langanhaltender Beifall .)
Das weiß das deutsche Volk. Ich mache mich zu
seinem Dolmetsch, wenn ich auch in seinem Na¬
men den Millionen üeulscher Bauern und Bäu-
erinnen dafür danke, daß ihre Arbeit und ihr
Fleiß unsere Scheunen füllten und damit auch
sür das neue Ernährungsjahr unser tägliches
Brot sichergestellt ist.

ES ist mir persönlich eine Pflicht der Kame¬
radschaft, in diesen Dank vor allem unseren Par¬
teigenossen Staatssekretär Backe , den Leiter der
deutschen Ernährungswirtschaft , mit seinem
engeren und weiteren Mitarbeiterstab , aus dem
beute zwei hervorragende Vertreter wegen ihrer
hohen Verdienste vom Führer mit dem Ritter¬
kreuz des Kriegsvcrdienstkreuzes ausgezeichnet
worden sind, mit einzubeziehen . Ich weiß aus
ungezählten Verhandlungen und Beratungen , mit
welchem Fleiß , aber auch mit welcher großzügigen
Umsicht sie die oft außerordentlich verwickelten
Probleme der deutschen Kriegscrnäkrungswirt-
schaft immer wieder meistern . Sie können heute,
am Tage des Erntedankes , mit Stolz auf ihre
Leistung im vergangenen Jahr zurückblicken und
die Anerkennung des deutschen Volkes mit tiefer
Befriedigung entgcgcnnehmen . Sie haben uns
zusammen mit dem ganzen deutschen Landvolk
wiederum von einer schweren Sorge befreit.

Die Stirnseite des Sportpalastes trägt heute
ein Transparent mit der Aufichrift : „Pflug und
Schwert , die Garanten des Sieges !" Brot und
Waffe sind unerläßliche Voraussetzungen einer
erfolgreichen Kriegführung . So wie der Bauer
sür das Brot , so sorgt der Arbeiter  sttr die
Waffe. Ungezählte Millionen deutscher Männer
und Frauen haben im abgelaufenen Jahr in den
Fabriken in rastloser Tages - und Nachtarbeit die
Waffen geschmiedet, deren die Front bedarf , um
sich in diesem gigantischen Weltkampf siegreich zu
behaupten . Wenn der Feind die Absicht hatte,
durch den Luftkrieg neben der Terrorisierung der
Zivilbevölkerung auch unsere Rüstungsproduk¬
tion vernichtend zu treffen , so ist ihm das in kei¬
ner Weise gelungen . Unser Parteigenosse Reichs¬
minister Speer hat es fcrtiggebracht , durch einen
großzügigen Rationalisierungs - und Vercin-
fachungöprozcß der deutschen Waffenproduktion
neue , sehr wesentliche An - und Auftriebe zu ver¬
leihen . Der Fleiß und die Einsatzfrcudigkcit der

Kriegsartikel Z
Jeder Ratschlag , der vom Feinde kommt,
ist eine Versuchung unserer Kriegsmora '.
Der Feind will genau wie wir den Sieg
erringen . Alles , was er sagt und tut , soll
dazu dienen , uns durch List irrezuiühren
und durch Tücke zu überrumpeln . Wer
also auf den Feind hört , und bediente er
sich dabei noch so scheinheiliger Argu¬
mente , verrät damit sein Volk in der
höchsten Gefahr . Auch Unwissenheit darf
ihn nicht vor der Strafe beschützen , die
er verdient . r>-. Goebkeu

Der Gauleiter dankte dem rhein-mainischen Landvolk
Gauveranstaltung am Erntedanktag in Schlitz- Morgenfeier der Hitler-Jugend

Mit festlich ausgcstalteten Erntedankfeiern
wurde gestern in allen Kreisen unserer Gaues der
Lrntedanktag des deutschen Bauerntums bedangen.
Die Bevölkerung der Städte vereinte sich in ein¬
drucksvollenFeierstunden mit dem Landvolk. Aus der
Vielzahl der Feiern hob sich das zur Gauveranstal-
tung ausgestaltete Erntedankfest in dem Städtchen
Schlitz durch Teilnahme von Gauleiter und Rcichs-
statthalter Sprenger besonders heraus.

NSG. Schlitz. 4. Oktober. Herbstlicher Sonnen¬
schein lag auf dem von einer frohen Menschenmenge
gefüllten Marktplatz von Schlitz, als Fanfarenklänge
den Beginn der Erntedankfeier ankündigten . Rach
Pegrüßungsworten des Leiters des Kreises Alsfeld-
Lauterbach, Oberbereichsleitor Zürtz, hieß der stell¬
vertretende Landesbauernsührer Landesobmann
Weintz den Gauleiter im Kreise des Landvolks herz¬
lich willkommen. Er gab in seiner Rede einen Uebcr-
blick über den Arbeitsersolg der rhein-mainischen
Landbevölkerung und dankte dem Gauleiter für die
stete Förderung der bäuerlichen Arbeit durch die
Partei.

Mit der llebergabe der Erntekrone an Gauleiter
und Reichsstatthalter Sprenger  wurde symbolhaft
bi« llebergabe der Ernte des Gaues an die Volls-
ßemeinschaft dargestellt. Der Gauleiter ergriff dann
das Wort zu einer Rede, die die entscheidende Be¬
deutung der Arbeit des deutschen Landvolkes sür die
Erringung des Endsieges hervorhob. Mit einer Dar¬
stellung der dem deutschen Volk gegenüber gehegten
Bernichtungspläne des Feindes wies er an Hand von
Tatsachen nach, daß es seit der Jahrhundertwende
Absicht des Weltjudentums gewesen sei, die Lebens-
»rundlagen der Nation durch Vernichtung des deut¬
schen Bauerntums zu erschüttern. Die agrarpolitischen
Maßnahmen des Nationalsozialismus , die letztlich
diese Pläne vereitelten , wurden nochmals in Erinne¬
rung gerufen und als die wesentlichsten Voraus-
ützungen zur Sicherstellung der Ernährung unseres
Volkes gewürdigt. Der Gauleiter erinnerte dann an
vU Stadt und Land umspannendeGemeinschaiL un¬

seres Volkes, die durch die im Kriege empfundene
Schicksalsverbundenheit unerschütterlich geworden sei.
Er sprach dabei di« Erwartung aus , daß das Land¬
volk auch die kriegsbedingte Aufgabe der Aufnahme
der Stadtbevölkerung aus den luftgefährdeten Ge¬
bieten mit nationalsozialistischer Einsatzfreudigkeit
erfüllen werde. Von niemandem, so führte der Gau¬
leiter aus , werde sich das Landvolk des Rhein -Main-
Eebietes in seiner Treu« und opferbereiten Gefolg¬
schaft zum Führer übertreffen lasten. Diese Gesinnung
fei auch die Voraussetzung für die in diesem Jahr
erzielt« Arbeitsleistung gewesen. Das deutsche Land¬
volk werde in dieser Haltung auch zukünftig seinen
entscheidenden Beitrag zum Endsieg leisten.

Di« Auszeichnung verdienter Landvolkangehöriger
mit Kriegsverdienstkreuzen und Kriegsverdienst¬
medaillen durch den Gauleiter beschloß di« Kund¬
gebung.

Im weiteren Verlauf des Sonntagnachmittags
besuchte der Gauleiter eine unter dem Motto „Der
schönste Apfel" veranstaltete Obstschau und übergab
sie einem Vertreter der Wehrmacht als Lazarettspende
für verwundete Soldaten . Eine besondere Ehrung
wurde dann 75 Landarbeiterjubilaren und 50 Jun¬
gen und Madeln zuteil. Als Anerkennung für ihren
treuen und arbeitsfreudigen Einsatz wurden ihnen
vom Gauleiter Gutscheine für Sparbücher und Buch-
spcnden überreicht. Auch den Abend verbrachte der
Gauleiter im Kreise des Landvolks. Das Dorf
Reichelsheim bei Friedberg konnte ihn als Gast auf
einem Dorsgemeinschaftsabend begrüßen. Der Gau¬
leiter nahm hier nochmals Gelegenheit, den Versam¬
melten für die treue Erfüllung ihrer Krieqspslichtcn
zu danken.

Wenn diesmal aus krisgsbedinqtsn Gründen
auch darauf verzichtet werden mußte. Repräsentanten
des rhein -mainischen Landvolkes zu einer symbol¬
haften Ehrung in der Gauhauptstadt zu versammeln,
so sprach aus der Teilnahme des Gauleiters an den
döMchen Fererit diese? La««» um fo beredter der

Dank der Volksgemeinschaft für di« Leistungen der
Landbevölkerung im Ringen um di« Freiheit des
Reiches.

*

Vor der Gauveranstaltung hatte sich die Hitler-
Jugend in Schlitz zu einer Morgenfeier versammelt,
auf der Oberbaunführer Griesmayer von der Reichs-
jugendführung das Wort zum Thema „Die koloni¬
satorische Aufgabe des deutschen Bauerntums " er¬
griff . Die Feier , die in Anwesenheit des Gebiets-
fiibrers , Hauptbannführer Ernst, und der Gebiets¬
mädelführerin Gertrud Camper durchgeführt wurde,
gestaltete sich zu einem Bekenntnis der Jugend zu
Pflug und Schwert.

Millionen Männer und Frauen aus der deutschen
Rüstungswirtschaft haben ihm dabei ihre Hilfe
und Unterstützung in weitestgehendem Maße zu¬
teil werden lasten. Auch dafür möchte ich ihnen
heute im Namen des Führers und des ganzen
deutschen Volkes danken.

Dieser Dank gilt allen schasfeudru Männern nnd
Frauen unseres Volkes, die durch ihre Tapferkeit,
durch die Höhe ihrer Kriegsmoral , durch ihre Um¬
sicht, ihren Fleiß nnd ihre Einsatzbereitschaft täglich
auss neue beweisen, daß sie gewillt nnd entschlossen
sind, dem Führer durch dick und dünn zu folgen, um
mit ihm das Ziel eines stolze« Sieges zu erreichen.
(Die Worte gehen in lauten Zustimmungsrusen
unter .)

Niemand weiß bester als der Führer selbst, wel-
chen außerordentlichen Belastungen das deutsche
Volk dabei vor allem in den Luftnotgebietcn
ausgesetzt ist. Wenn er von ihm die höchsten Opfer
verlangen muß. so deshalb , um damit seine Freiheit
und Zukunft sichcrzustellen. Wir müssen durch das
tiefste Tal des Leides und der Schmerlen dieses
Krieges hindurch, wenn wir auf die Höhe steigen
wollen. Unser alleiniges Heil liegt in der Erringung
eines siegreichen Friedens , der uns Lebens- und
Entwicklungsmöglichkeiten gibt , wie sie der Größe
und dem Ausdehnungsbedürfnis unseres Volkes
entsprechen. Dieser Krieg stellt uns zwar vor große
Gefahren, bietet uns aber auch eine einmalige ge¬
schichtliche Chance. Wir wollen als Nation diese
Gefahren nicht scheuen, um die Chance wahr¬
nehmen zu können. 2n dieser Entschlossenheit ist sich
das ganze deutsche Volk an der Front und in der
Heimat einig. (Neuer Beifall und Zuruse .)

Wenn es hier und da ein feiges Subjekt unter
uns gebe» sollte, das ein bequemes Leben über die
Ehre und die Zukunft unseres Volkes stellen und
durch Verrat and Treulosigkeit der gemeinsamen
Sache gegenüber der dämpfenden Front in den
Rücken fallen wollte, dann sind wir entschlossen, ihm
im Namen des ganzen deutschen Volkes dafür den
Kopf abzuschlagen.

Das glauben wir der arbeitenden und leidenden
Heimat , vor allem aber auch der kämpfenden Front,
schuldig zu sein. Unsere Soldaten stehen weit vor
unseren Grenzen, um unter Einsatz ihres Lebens das
Vaterland zu beschützen. Sie können mit Recht von
uns verlangen , daß sie in der Heimat durch einen
Wall entschlossener Kriegsbereitschaft gedeckt wer¬
den. Niemals darf der Frontsoldat das Gefühl ver-

Dar Staatsakt in der Reichskanzlei
Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse für 118 Landvolkangehörige

Berlin , 4. Oktober. In einem feierlichen Staats¬
akt im M o saiksa  a l der Reichskanzlei ist auch
an diesem Erntedanktag wieder das Landvolk Eroß¬
deutschlands der Ehrung und Anerkennung teilhaf¬
tig geworden, die es sich durch ein neikes Jahr un¬
ermüdlicher Arbeit in der Sicherung der Ernährung
unseres Volkes redlich erworben hat . In Würdigung
dieses Einsatzes hat der Führer zahlreiche hervor¬
ragend bewährte Angehörige des Landvolkes mit
dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet. 118 von
der Reichsregierung nach Berlin zu East geladene
Bauern unb Bäuerinnen sowie Landwirtschafts-
fllhrern wurde auf dem festlich umrahmten , vom
Reichsnährstand gestalteten Staatsakt diese Ehrung
zuteil . Ein Ritterkreuz -träger  des Heeres
iiberbrachte die Grüße des Führers  und der
kämpfenden Front , und Staatssekretär Backe
dankte dem Landvolk für das zurückliegende Jahr
seines rastlosen Schaffens. Fast zur gleichen Stunde
fanden im ganzen Reich zur Feier des Tages ähn¬

liche Veranstaltungen der Partei statt , bei denen
die Gauleiter  oder die Landesbauernsührer
weiteren bewährten Bauern und Landsrauen die
gleiche Auszeichnung 2. Klasse im Namen des
Führers aushündigen konnten. Ln der Anerkennung
des besonderen Einsatzes der einzelnen kann und
soll aber das deutsche Landvolk eine Ehrung für sich
als Gesamtheit erblicken. Teilnehmer des Staats¬
aktes waren neben den Gästen des Landvolkes und
der schon am Vorabend bedachten Abordnung
der Landjugend  namhafte Gäste der Reichs¬
regierung . aus Staat , Partei und Wehrmacht.

Das Orchester des Deutschen Opernhauses unter
der Stabführung von Kapellmeister G r ü b e r gab
mit dem 1. Satz von Beethovens 6. Sinionie der
Feier den Auftakt . Die Grüße des Führers und der
kämpfenden Front überbrachte der Ritterkreuzträger
Oberfeldwebel D ö r f e l vom Wachbataillon „Eroß-
deutschland".

/
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lieren . für ein Volk zu kämpfen , das feinen Einsatz
und sogar die Preisgabe seines Lebens auch ver¬
dient . Wenn der Soldat durch sein Heldentum An¬
spruch auf den Dank der Heimat erwirbt , so mutz
er dieses Dankes auch gewiß sein können . Jeder,
der in der Heimat den Glauben an den Sieg zu
unterhöhien versucht , fällt damit der kämpfenden
Front , die auch für ihn ihr Leben einsetzt, schnöde
und feige in den Rücken. Er hat auf keine Schonung
zu rechnen . Wer die Freiheit und die Zukunft seines
Volkes gefährdet , verdient den Tod , und er wird
ihn auch erleiden . (Beifällige Zustimmung .) Aber
gottlob handelt es sich dabei immer nur um ganz
vereinzelte Individuen , die in den breiten Mtl-
lionenmassen unseres arbeitenden und kämpfenden
Volkes gar nicht mitrechnen . Unsere Feinde täuschen
sich sehr, wenn sie diese Einzelgänger für eine ernst
zu nehmende Kriegsopposition halten . Eine solche
existiert im nationalsozialistischen Deutschland nicht.
Wenn man sich in London und Washington der
trügerischen Hoffnung hingegeben hatte , nach dem
25. Juli auch im Reich ein Badoglioexperiment nach
italienischem Beispiel durchzuführen (allgemeines
Gelächter ) , damit das deutsche Volk in die Knie
pingen und ihm vermutlich noch härtere Kaoi-
tulationsbedingungen auferlegen zu können , so be¬
ruht diese kindliche Hoffnung auf einer gänzlich fal¬
schen Einschätzung unserer inneren Machtverhält¬
nisse und des Willens und der Entschlossenheit des
deutschen Volkes zum Krieg , denn erstens steht an
der Spitze des Reiches der Führer und nicht ein
verräterischer König . (Steigender Beifall übertönt
die Worte .) Könige kommen bei uns überhaupt nur
noch in Märchen und Ooeretten vor ; Deutschland ist
ein republikanischer Führungsstaat . Zweitens findet
sich in der deutschen Wehrmacht kein Soldat , er stehe
hoch oder niedrig , der die feige Unterwerfung über
die Ehre stellt , und drittens ist das deutsche Volk

politisch zu reif und zu mündig , um nach der bit¬
teren Lehre vom November 1818 noch einmal auf
die scheinheiligen Lügen seiner Feinde hereinzu¬
fallen . ,

Unsere Front kann beruhigt sei» . Sie kämpft für
eine Heimat , die ihre Opfer versteht, kennt, würdigt
und auch verdient . Diese Heimat arbeitet und leidet,
ste nimmt die härtesten Belastungen des Krieges
auf sich, sie steht, ob Vater , ob Mutter , ob Kind,
ihren Mann und beweist damit ihren kämpfenden
Soldaten eine tiefere Dankbarkeit , als sie mit Wor¬
ten überhaupt ansgedrückt werden kann.

Im übrigen ist die allgemeine Lage nur dazu an-
getan , Front und Heimat noch enger als bisher zu
verschweitzen und sie im gemeinsamen Glauben an
den kommenden Sieg und im festen und unerschütter¬
lichen Vertrauen auf den Führer unlöslich zu¬
sammenzufügen . Ich habe die Absicht, heute , nach
einer gewissen Pause des Schweigens , in der die
Waffen das Wort hatten , dem deutschen Volk wie¬
der einen Ueberblick über den allgemeinen Stand
der politischen und militärischen Dinge zu geben.

Es ist im Verlauf einer großen und lange sich
hinziehenden geschichtlichen Entwicklung außer¬
ordentlich schwer, ein Bild der Lage zu zeichnen . Die
Entwicklung ist, wie das Wort schon sagt , immer
im Fluß ; sie stellt keinen fertigen , sondern einen
werdenden Anstand dar . Es erscheint deshalb fast
unmöglich , über sie ein abgeschlossenes Bild zu ver¬
mitteln . Es ist auch eine undankbare Sache , über
ihren zukünftigen Verlauf den Propheten svielen zu
wollen , ja selbst nur ihre Tendenzen aufzuzeigen.
Denn wie dieser Krieg ja wieder zur Genüge be¬
weist , sind auch diese einer Unmenge von Unwägbar,
leiten unterworfen , die selbst der kritischste und
prüfendste Beobachter nicht im voraus bestimmen
kann.

wie aus zahlreichen Aussagen abgeschossener Piloten
hervorgeht , auch nicht der innere Zweck und das Ziel
des feindlichen Luftterrors . Er lauft vielmehr auf
eine Terrorisierung unserer zivilen Bevölkerung hin¬
aus , eine Absicht, die dem niederträchtigen , un-
soldatischen britischen Kriegsdenken entspricht . Es ist
unsere Pflicht , dem mit allen geeigneten Mitteln
entgegenzuwirken.

Vor Umquariierungsprozeß
Unsere zivile Luftverteidigung  ist schon

jetzt wesentlich verstärkt und verfeinert worden , und
es ist zu erwarten , daß die betroffene Bevölkerung
mehr als bisher der aus dem feindlichen Lustterror
entspringenden Gesahr für Gut und Blut Herr werden
wird . Sie verdient für ihre tapfere Abwehrbereit¬
schaft höchstes Lob . Wir haben , was ja auch dem
Feind bekannt ist, in gewissen Großstädten umfang¬
reiche Umquartierungsmatznahmen  durch¬
geführt . Sie wurden zwar in vollem Umfange zuerst
nicht von allen Volksgenossen verstanden . Heute fin¬
den sie aber allgemeinere Billigung , denn sie sind
durch die Entwicklung in ihrer Zweckmäßigkeit als
richtig erwiesen worden.

Ich mutz in diesem Zusammenhang allerdings ein¬
dringlich vor der Ansicht warnen , der großzügige
llmquartierungsprozetz  könne durch zeit¬
weiliges Aussetzen der feindlichen Lufttätigkeit in
diesem oder jenem Gebiet wieder rückgängig ge¬
macht werden . Dazu bietet unsere gegenwärtige

Transportlage keinerlei Raum . Unsere Verkehrs«
organisation leistet schon ungeheures der der Durch¬
führung der Umguartierung selbst. ,

Was das im ganzen deutschen Volk mtt so heißer
Leidenschaft erörterte Thema der Vergeltung
anbetrisft , so kann ich darüber aus napel,egenden
Gründen nur äußern , daß die Engländer einem
außerordentlich verhängnisvollen Irrtum huldigen,
wenn sie glauben , es handle sich dabei um er»
rethorisches oder propagandistisches Schlagwort,
hinter dem keine Wirklichkeit stehe.

England wird diese Wirklichkeit e, «es Tage»
kennenlernen . (Spontaner Beifall .)

B8r Ä-ETM8M8M
Auch was den U - Boot krieg  anbetrifft , eilen

die Engländer und Amerikaner den Tatsachen weit
voraus , wenn sie glauben , die Gefahr sei über¬
wunden . Sie wird eines nicht allzufernen Tages
wieder in ihrer alten Größe vor ihnen stehen . (Star¬
ker Beifall .) Ich werde mich hüten , sowohl in dieser
also auch in der Frage des Luftkrieges den Prophe¬
ten spielen zu wollen . Ich warne den Feind nur
vor einer übereilten Unterschätzung unserer Absich¬
ten und Möglichkeiten , zu der gar kein Anlaß vor¬
liegt . Jene englischen und USA -Vlätter haben
recht , die vor übertriebenem Optimismus warnen
und nicht müde werden zu betonen , daß der Feind
nicht am Ende , sondern am Anfang seiner Schwie¬
rigleiten stehe.

Unsere bewegliche Kampftflhrang an dar Ostfront

Die politische und militärische Laue
Das Bild der Lage erleidet also in bestimmten

Entwicklungsbasen des Krieges , ja sogar manchmal
täglich , sehr weitgehende Verschiebungen und Ver¬
änderungen . Ich halte deshalb den Versuch für loh¬
nender , in groben Umrißen die Richtlinien der heu¬
tigen politischen und militärischen Kriegführung
aufzuzeigen und , wie so oft in den großen , drama¬
tischen Phasen unserer politischen und militärischen
Entwicklung , die Grundsätze unserer allgemeinen
Anschauung mit ihnen in Uebereinftimnrung zu
bringen.

Es ist ein großer Irrtum zu glauben , der mo¬
derne Krieg unterscheide sich grundlegend von frühe¬
ren Kriegen . Noch niemals hat es eine militärische
Auseinandersetzung von geschichtlichem Rang gegeben,
in der die daran ' beteiligten Völker nicht um ihr
nationales Dasein hätten kämpfen müssen . Wohl
haben sich die technischen Mittel der Kriegführung
und vielleicht auch ihre Methoden geändert , viel¬
leicht ist auch der Vernichtungswille des einen Vol¬
kes oder der einen Anschauung gegenüber dem oder
des anderen totaler und radikaler geworden , als das
früher der Fall war.

Aber wie zu allen Zeile » , so geht es auch diesmal
nm das Dasein unseres Volkes und damit um das
Leven der Nation im ganzen wie um da« Lebe» je¬
des einzelnen . Waren es früher allerdings im
wesentlichen Könige und Fürsten , die mit ihren
Hausmächten 'einander gegenübcrtraien , fo stellen sich
nun beginnend mit dem ersten Weltkrieg Böller in
ihrer Gesamtheit zum Kampf.

Alle Kraft für den Krieg
Sie müssen auf den Schlachtfeldern erscheinen , um

ihr Leben zu verteidigen . Es ist unser tragisches Ver¬
hängnis gewesen , das im Weltkrieg von 191-1/18
nicht oder erst viel zu spät erkannt zu haben . Daher
umer politisches Versagen am 9. November 1918. Es
liegt in der Natur eines so weltweiten Kampfes um
das Leben der Völker , daß , je totaler di« Zielsetzung
des Krieges ist, um die es geht , desto totaler auch die
Anstrengungen sein müsien , di« die am Krieg betei¬
ligten Völker für di« Erreichung ihres Zieles aufzu¬
bringen haben . Das Volk wird Gefahr laufen , den
Krieg zu verlieren , das für eine total « Kriegsziel-
fetzung nicht auch die umfassendsten Anstrengungen
unternimmt . Das Volk aber wird den Krieg mit
eingr fast vorauszuberechnenden mathematischen
Sicherheit gewinnen , das dafür die totalst « Volks¬
kraft einsetzt und dabei entschlosien ist, niemals und
um keinen Preis seine Ehr « oder fein« Freiheit auf¬
zugeben oder di« Waffen niederzulegen . (Lebhafte
Zustimmung .)

Wir Deutschen sind nach dem furchtbaren Rück¬
schlag von 1918 wieder in den Ring der Weltmächte
zurllckgekehrt und müssen nun den Kampf um unser
Leben , den man uns aufgezwungen bat , bis zur Ent¬
scheidung führen . Wir hätten ein für allemal ver¬
loren , wenn wir ihn ohne Sieg abbrechen würden,
und es könnt « in keiner Weife als Entschuldigung
oder auch nur als Begründung dafür angesehen
werden , daß wir in dieser oder jener Phase des
Krieges schmerzhafte Schläge empfangen haben . Es
liegt in der Natur einer so gigantischen militärischen
Auseinandersetzung , daß ihre einzelnen Phasen von
wechselndem Kriegsglück begleitet sind, und noch
niemals hat es einen Krieg gegeben , in dem nickt
auch der endgültige Sieger Wunden davongetragen
hätte.

Es kommt nur darauf an. wer am Ende der
militärischen Auseinandersetzuna fest ans seinen
Führ » steht und wer unter de» Schläge » seine» Geg¬
ners znsammenbricht.

(Stärkster Beifall .)

Einmal wird der Gegner doch fallen
Im übrigen haben wir auch früher im revolu¬

tionären Kampf der nationalsozialistischen Bewegung
um die Macht nach diesen Grundsätzen gehandelt.
Die außerordentlich schwierigen und riskanten Pba-
sen der Kampfzeit der Partei liegen nur zu lange
zurück, als daß sie heute noch jedem , vor allem den
damals daran Nichtbeteiligten , als Richtschnur für
seine heutige Haltung dienen könnten . Es ist z. B.
unserem Gedächtnis meist schon vollkommen entfallen,
daß die nationalsozialistische Bewegung , als sie an
die Macht kam. nickt nur aul ein « Kette von Siegen,
sondern auch auf schwere Rückschläge zurückschaute.
Das Normale wäre gewesen , dcck wir nach der Wähl
vom 31. Juli 1932, in der wir 239 Mandate erran¬
gen , an die Macht gekommen wären , wie es vielleicht
auch dem Denken des Durchschnättsbeobachters ein¬
gängiger erschienen wäre , wenn das Reich gleich
nach seinen großen siegreichen Feldzügen dieses Krie¬
ges den endgültigen S ' eq errungen hätte . Es kommt
aber sowohl in politischen wie in militäri ' cken
Machtkämpfen nicht nur darauf an . daß man sieat,
sondern auch, daß der Feind den Sieg anerkennt . Der
13, Auaust 1932 bewies , daß unsere Gegner damals
noch nicht die Absicht dazu batten . Wir mutzten also
die ungebrochene Kampfkraft der Bewegung erneut
bestätigen dadurch , daß wir noch einmal in die
Arena zurückkehrten . Wer wollte kein Verständnis
dafür haben , daß die Millionenmassen vmliack durch
die Länge des Kampfes ermüdet waren ! Es war da¬
mals die Aufgabe der nationÄfozialisiifche » B«»

wsgung , sie wieder emporzureihen und zu neuem
Einsatz zu begeistern.

Es mutzten zeitweilige Rückläufigkeiten in Kauf
genommen werden ; aber trotzdem war die national¬
sozialistische Führung und Gefolgschaft von der festen
Ueberzeugung durchdrungen : einmal wird der Geg¬
ner doch fallen!

(Langanhaltender stürmischer Vorfall .)
Dieses als Grundsatz und Erfahrungstatsache vör-

ausgeschickt, möchte ich zu einigen aktuellen Fragen
der gegenwärtigen Kriegslage kurz Stellung nehmen.

Dar Luftkrieg
Ich beginne mit dem Thema des L u f t k r i e g e r.

Wenn es in den vergangenen Wochen manchmal den
Anschein hatte , datz der feindliche Luftterror eine
leichte Abschwächung erfahren hat , so müssen wir trotz
dieser Tatsache auch in Zukunft noch mit schweren
Rückschlägen rechnen . Manche unterbliebenen Angriffe
sind sicher auf das Wetter zurückzuführen , das in die¬
ser Jahreszeit zeitweilig die Einflüge ganz großer
Verbände nicht erlaubt , allerdings auch die eigene
Verteidigung ebenso hemmen kann . Andererseits aber
ist sicher, datz unsere militärische Abwehr  in der
letzten Zeit in so beträchtlicher Weise verstärkt
und verbessert  worden ist, daß sie auch dem
Feind , wie er in seinen erregten Pressedebatten nun¬
mehr offen zugeben mutz, außerordentlichen Schaden
zusügt . Seine Verluste sind immer größer geworden.
Sie werden in Zukunft noch weiter anstergen . Der
Luftkrieg ist in vielen Beziehungen eine Auseinander¬
setzung der beiderseitigen Techniken , und augenblick¬
lich ist die unsere stark im Aufholen.

Wenn diese langsame , für uns aber trotzdem ent«
fcheidende Aufwärtsbeweguna anhält , so können wir
mit starker Hoffnung der kommenden Entwicklung
entgegensehen.

Wie groß das Leid ist, das uns der Luftkrieg zu¬
fügt , weiß jeder . Es liegt aber auf ganz anderem
Gebiet , als der Feind in seiner Verlogenheit behaup¬
tet . Unserer Rüstungsproduktion fügt er keine Schäden
zu, die die weitere siegreiche Fortsetzung des Krieges
irgendwie ernstlich gefährden könnten . Das ist aber,

Das deutsche Volk weiß , datz ich mich stets be¬
mühe , die Dinge so nüchtern und so realistisch wie
nur möglich darzulegen und zu schildern . Das ist
auch in diesem Falle so. Ich betreibe keine Schön¬
färberei , ich gebe vielmehr ein Bild der Lage , so
wie ich sie sehe. Sie bietet uns eine Menge günstiger
Aussichten , und die deutsche Kriegführung wird
keinen Augenblick zögern , diese jeweilig wahrzu¬
nehmen.

Das gilt auch für unseren Kampf im  Ost e n.
Ich verzichte bewußt darauf , der Weltöffentlichkeit
noch einmal die politische , kulturelle und wirtschaft¬
liche Gefahr des östlichen Bolschewismus mit aller
Eindringlichkeit vor Augen zu führen . Ich habe
keine Lust , erneut von ihr in den Verdacht genom¬
men zu werden , ich überzeichnet « sie aus einem Ge¬
fühl der Angst und Panik heraus und suchte in ihr
Bundesgenossen , die , wie sie Erfahrung beweist,
diese Gefahr gar nicht sehen wollen.

Die deutsche Wehrmacht verfügt über genügend
Verteidigungskraft , um den militanten Bolschewis¬
mus weit von unseren Grenzen entfernt gefesselt zu
halten.

Wenn wir in den letzten Wochen an der Ost¬
front Absetzbewegungen  durchgeführt haben,
so entspingen diese einer ebenso kühnen wie sachlich
begründeten Ueberlegung . Was ihre Durchführung
für unsere Kriegführung zu bedeuten bat , wird
der Feind noch einmal zu spüren bekommen.

Allein die Zweckmäßigkeit bestimmt unser
Handeln

Unsere großen räumlichen Erfolge im Osten in den
vergangenen zwei Kriegsiahren gestatten uns eine
bewegliche Kriegführung,  ohne datz da¬
mit unsere Siegesaussichten ernstlich gefährdet wer¬
den . Selbstverständlich geben wir räumliche Vorteile
auf , die damit verbundenen Verluste an Kriegs-
votential werden aber ausgewogen durch die Vorteile
rein strategischer Art . Im übrigen ist eine solche
Kriegführung stets ein Zeichen souveräner innerer
Überlegenheit , die nicht nach Prestige , sondern nur
nach Zweckmätzigkeitsrücksichten operiert . Das wird
vielfach auch im Lager des Feindes zugegeben . So¬
weit er glaubt , Veranlassung zu lautem Triumph¬
geschrei zu haben , gehört er zu jenen , die nicht wissen,
was sie tun . Das deutsche Volk kann der eben ge¬
schilderten Entwicklung mit Ruhe und Ge¬
lassenheit  entgegenseben . Der Führer hat sie bis-
ber gemeistert und wird sie auch in Zukunst meistern.
(Stürmischer Beifall .) Nirgendwo ist dabei die Front

Der OKW .- Bericht von heute

vergebliche Angriffe der Bolschewisten
Bei Terrorangriffen und über See 46 feindliche Flugzeuge vernichtet

A » 8 dem FFHrerhauptquartier,
4 Oktober . (Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Mehrere örtliche Borstöbe der Sowjets gegen
den verengerte » Kuban - Brückenkopf  wur¬
de« blutig abgemiefeu.

Am mittlere « Dnjepr  brachte « die eige¬
nen Angriffe gegen die über den Fluß gefetzten
feindlichen Kampfgruppe » trotz heftigen Wider¬
standes gute Erfolge.

Im Gebiet der P r i p j « t - M L « d u n g und
im Raum westlich Smolenfk  griffe « die So¬
wjet » auch gestern mit stärkeren Kräften vergeb¬
lich an . I « den übrigen Abschnitte « der Ostfront
fanden unr örtliche , wenn auch stellenweise leb¬
hafte Kämpfe statt.

«n de« füditallenifchen Front  wurde«
im Raum nördlich Neapel und nordwestlich Foggia
einige , von Panzern unterstützte Vorstöße britisch-
nordamerikanischcr Kampfgruppen abgewiesen und
dabei mehrere Panzer vernichtet.

Aus der Insel Korsika  griff der Feind gestern
mehrfach die Stellungen unserer Nachhuten um
Vastia an . wurde jedoch nach kurzem Kamps zurück¬
geschlagen.

Deutsche Truppen setzte« in Istrien  das Unter¬
nehmen zur Vernichtung kommunistischer Bande»
erfolgreich fort . Rach Säuberung de« Gebietes öst¬
lich Eörz wurden nunmehr die Räume östlich und
südwestlich Triest freigrkämpft und dabei mehrere
Bandengruppen zum Kamps gestellt und vernichtet.

Feindliche Fliegerverbände bombardierten am
gestrigen Tag « Orte in de» besetzten Westgebieten.
Es wurden Personenverluste und erhebliche Zerstö¬
rungen , vor allem in den Wohngebieten einiger
holländischer Städte , verursacht.

In der vergangenen Nacht griffe « feindliche
Bomber Kassel  an . Die Schäden, hauptsächlich in
der Altstadt , sind erheblich. Die Bevölkerung hatte
Verluste . Lustverteidigungskräfte vernichteten bei
diese» Angrisse « ii feindliche Flugzeuge.
Zwei weitere , davon ein viermotoriges Flugboot,
wurden im Seegebiet westlich England abgefchossen.

Di « Luftwaffe bombardierte in der Nacht zum
Montag Flugplätze und ander« militärisch « Anlage»
in Grohbritannie ».

Deutsch« Fernkampsbatterien beschossen in der
vergangene » Nacht die britische Küste und erzielte»
Treffer in Ramsgate , Deal , Dover und Follcstoue.

Der QKW.-Bsri&ht vom Sonntag
A « S dem Führerhauptquartier,  8.

Oktober . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : * . . _

Am Kuvanbrückenkops,  sowie »m Dud-
und Mittelabschnitt der Ostfront führte der Feind
gestern örtliche Angriffe , die rkach stellenweise
hartem Kamps abgewiese « wurde » .

Die Stadt Taman  wurde unbemerkt vom
Feinde nach Zerstörung aller kriegswichtigen An¬
lage « geräumt.

Am mittleren Dnjepr  gelang es , feind¬
liche Laudeköpfe weiter zu verengen . Dem zäh
kämpfenden Feind wurde « dabei hohe Verluste
zugefügt.

Bei den Abwehrkämpse « südostwärtS Sapo»
r o f h j e zeichnete sich das Pauzerregimeut 138
unter Führung des Oberstleutnants Graf von
der Goltz , eine unter Führung von Major von
Gaza  stehende Pauzergrnppe sowie die Sturm-
gcschützabtcilnug 213 und die Heeres - und Pau-
zerjägcrabteilnng 721 besonders ans.

An der siid italienischen Front
herrschte nnr geringe Kampstätigkeit . Anglo,
amerikanische Kräfte folgen nnsereu Nachhuten,
die nach Zerstörung aller für den Feind wichtige»
Einrichtungen langsam « ach Nvrdweste » auö-
weichen.

Fm Nordtcil der Insel Korsika  wiesen
deutsche Kampfgruppen mehrere Angriffe von
Badogliotruppen , Bande « und gaullistischen Ma¬
rokkanerbataillonen ab. Durch Gegenstöhe wnr-
den dem Feind hohe blutige Verluste zngcfügt
und zahlreiche Gefangene eingebracht.

Feindliche Fliegerkräste warfen am Tage ans
großer Höhe und unter Wolkenschntz Bomben aus
Emden  und andere Orte des Küstengebietes der
Dentschcn Bucht.

In der vergangenen Nacht flogen starke britische
Bomberverbände unter erneuter Verletzung
Schweizer Hoheitsgebietes « och Süddeutschlaud
ein . Ei « Terrorangrisf auf M ü « che « verur-
suchtc Verluste unter der Bevölkerung und grö¬
ßere Schäden in der Stadt . Lnstvcrteidianngs-
kräfte schossen nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen sieben ieindftche Flngzenqe ob.

Die Lnftwasfe bekämpfte in der Nackt znm 3.
Oktober Flnonlätzc und andere militärische Ziele
in Süd , und Mittelengland.

zerrissen worden oder haben sich unsere Truppen den
außerordentlichen Belastungen einer so grotz an¬
gelegten elastischen Kriegführung nicht gewachsen ge¬
zeigt . Der Osten wird immer eine Bedrohung für uns
darstellen , solange dort keine klare Entscheidung ge¬
fallen ist. Sie war aber verschiedentlich während
dieses Krieges viel größer als heute , und auch da sind
wir immer mit ihr fertig geworden.

Abseitsstehen Ist Schande
Es erübrigt sich, zum Problem des Bolschewis¬

mus überhaupt noch Worte zu verlieren . Seine Ge¬
fahr wird überall anerkannt , auch da . wo man sie
nicht »ugibt . Ich habe keinen Zweifel , datz die uns
nachfolgende Generation in den europäischen Ländern
es als die größte Schande unseres Jahrhunderts
emviinden wird , datz die gegenwärtige Welt im we¬
sentlichen Deuischland allein mit wenigen verbün¬
deten kleinen Völkern den Kampf gegen diese kon¬
tinentale Bedrohung hat durchführen lassen . Ich sage
das nicht , um Verständnis und Hilfe zu suchen, wo
sie nicht zu erwarten stehen . Wir fühlen uns stark
genug , uns im Osten zu behaupten . Aber eine spä¬
tere geschichtliche Wertung dieses Kampfes wird
sicherlich einmal vollauf zu unseren Gunsten entschei¬
den . Und auch die kleinen neutralen Staaten täten
gut daran . Deutschland mehr zu danken als fein«
Kriegführung zu kritisieren . Denn zum Dank haben
He alle Veranlassung , zur Kritik aber weder eine Be¬
fugnis noch irgendeine moralische oder sachliche Be¬
rechtigung . (Sehr richtig ! und Händeklatschen)

Dis Kriegslage im Süden
Auch dieKriegslageimSüdenhatinden

vergangenen Wochen durch den Verrat des
Hauses Savoyen  und der feigen Vadoglio-
c l i q u e eine autzrrordentliche Belastungsprobe durch¬
gemacht . Nach dem plötzlichen Sturz des Duce war
es für die deutsche Kriegführung sonnenklar , datz der
Hof - und Plutokratenklüngel in Rom nunmehr den
Versuch unternehmen würde , sich aus dem Krieg«
herauszuschleichen und auf französisch zu empfehlen
(stürmische Pfuirufe ), ja , mehr noch, bei günstigen
Aussichten sogar aus die Seite unserer Feinde über¬
zulaufen . Hätte der Führer die aus dem Verrat der
römischen Clique erwachsene Gefahr nicht rechtzeitig
durchschaut , dann wäre daraus für uns und unsere
Kriegführung wahrscheinlich ein großes Unglück ent-
standen , denn diese verworfene und treubrüchige
Bande von ehrvergessenen Kriegsschmarotzern in Rom
war bereit und entschlossen, die im Süden Italiens
operierenden deutschen Divisionen dem Feiyd ans
Messer zu liefern und sich damit den Zutritt zu fei¬
nem Lager zu erkaufen . Diese infame Absicht ist durch
unsere politischen und militärischen Maßnahmen
durchkreuzt worden . Politisch war die Befreiung
des Duce  das Signal zur Begründung eines repu¬
blikanisch -faschistischen Italiens ; militärisch aber
haben unsere Divisionen mit den badogliohörigen
Verbänden der bewaffneten Macht Italiens kurzen
Prozeß gemacht . Welche Bedingungen der Feind selbst
einem fo ehrlosen und treubrüchigen Verräter auf¬
gezwungen hat , haben wir dann den 13 Punkten der
schmachvollen Unterwerfung des Königs und feines
feigen Marschalls entnehmen können . (Diese Abrech¬
nung mit der feindlichen Verräterclique löste im
Sportpalast immer wieder Zurufe der Verachtung
und des Abscheus aus.

Spontan « Huldigung für Skorceny
Als Dr . Goebbels von der Befreiung des Duce

sprach, sprang die Menge von den Plätzen auf und
brachte dem Ritterkreuzträger Skorceny  spon¬
tane Huldigungen dar . Der Minister unterbrach
seine Rede , wandte sich dem Befreier des Duce zu
und dankte ihm durch einen Händedruck noch einmal
im Namen des deutschen Volkes für feine Heldentat .)

Sie beweisen noch einmal zu allem Ueberflutz , datz
niemand sich aus diesem Kriege herausschwindeln
kann . Er gleicht einem in rasender Fahrt befindlichen
D -Zug , und wer unterwegs aussteigt , wird das Genick
brechen . (Bravo !) Er hat Ausmaße angenommen , die
es unter allen Umständen geraten erscheinen lassen,
die Waffen in der Hand zu behalten und sein Leben
mit allen Mitteln zu verteidigen.

Wer die Waffen nirderlegt , hat verloren und
wird mitleidlos ansgeschieden.

Es geht hier nicht nm Regime oder Anschauungen,
nicht um Personen oder Auffassungen , sondern um
Völker , um ihr Leben , ihre Zukunft , ihre Daseins-
berechtiguna und Existenzmüglichkeit . Das mag FT''
jeder gesagt fein lassen . Das ' italienische Beispiel ist
auch für den einen oder den andern Wankelmütigen
unter uns eine heilsame Lehre gewesen.

Dieser Krieg mutz ausgefochten werden . Wir haben
nicht die Wahl zwischen ihm und dem Frieden , son¬
dern die zwischen Sieg oder Vernichtung . (Dir ein¬
zelnen Sätze finden steigenden Beifall .)

Kein ernstlicher Schaden für unsere
Kriegführung

Ich brauche die Phasen des italienischen Dramas
nicht noch einmal im einzelnen nachzuzeichnen ; sie
sind nach Aufdeckung de» Badoglio -Verrats ausführ¬
lich vor der Oeffentlichkeit klargelegt worden . Die
deutsche Kriegführung sah sich bei Beginn dieser Ent«
wi ^snng vor die peinliche Notwendigkeit gestellt , über
«ine Gefahr schweigen zu müssen , über die das deutsche
Volk dringend eine Aufklärung verlangte , auf die es
ja auch jeden Anspruch hatte . Trotzdem durfte die
deutsche Führung ihre Reserve nicht verlassen . Eie
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mußte sich dumm stellen , um den abgefeimten Prozeß
des Verrats ausreifen zu lassen und den Gegner und
seine Helfershelfer am italienischen Königshofe in
Sicherheit zu wiegen . Das ist vollauf gelungen . Sie
alle wurden in den Fangstricken gefangen , die sie uns
gelegt hatten . Sie haben Italien mit Schmach und
Schande überhäuft , konnten aber trotz aller Hinterlist
der deutschen Kriegführung keinen ernstlichen Schaden
zufügen.

Es gibt niemand im deutschen Volk , der die
Nachricht von der Befreiung des Duce
nicht mit Begeisterung , niemand in der Welt , der
sie nicht mit höchster Achtung und ehrfürchtigem
Respekt zur Kenntnis genommen hätte . Tie stellt
einen Akt von Treue und Freundschaft dar , ivie
sie in dieser auf der Feindseite an echten Werten
einer höheren Kriegsethik so armen Zeit ganz
einmalig sind . Die feige Untat eines Badogliv
wird für alle Zukunft in der Geschichte als ab¬
stoßendes und abschreckendes Zeugnis einer kaum
noch zu überbictenden politischen und militäri¬
schen Verworfenheit verzeichnet stehen . Auch dann
vielleicht noch, wenn die Befreiung des Duce
durch den Führer längst schon Gegenstand der
historischen Legenden - und Mythenbildung gewor¬
den sein wird.

Jedenfalls genügt uns heute zu wissen , daß
der Verrat mißlungen  ist . Wir sind an
einem Abgrund vorbeigefchritten , ohne daß die
meisten von uns es gemerkt haben , und wieder
einmal hat sich an uns das geheimnisvolle
Walten der Geschichte in seinem tiefen und manch¬
mal auch unverständlich scheinendem Sinn er¬
wiesen . Der Feind hat vor lauter Ueberklugheit
mehr als dumm gehandelt . Churchill mußte in
Washington vergebens darauf warten , daß seine
8. Armee den Brenner überschritt . Den Gift¬
pfeil,  den er gegen uns von der Sehne seines
Bogens hatte abschnellen lassen , ist auf ihn selbst
zurückgefallcn.

Dis Invasionspläne im westen
Was übrigens die Jnvasionsabsichten

der Engländer und Amerikaner im
Westen  anlangt , so warten wir und auch die
Sowjets bisher immer noch vergebens auf ihre
Verwirklichung . Man hatte sich diese Operation
also offenbar im Feindlager allzu einfach vorgc-
stellt und wird sich auch in der Zukunft sehr wohl
überlegen müssen , hier das ganze britisch -ameri¬
kanische Prestige leichtfertig aufs Spiel zu setzen.
Unsere anglo -amerikanischen Feinde haben bisher
nur an der Peripherie Europas gekämpft . An den
Kern unserer Verteidigungsstellungen sind ste über¬
haupt poch nicht herangekommen, ' da werden sie
sich erst beweisen müssen . Aber auch unsere Sol¬
daten haben die Absicht dazu . Sic kämpften bis¬
her immer unter ungleichen Bedingungen , und
trotzdem haben sie dem Feind so schwere Verluste
zugefügt , daß seine Völker das Grausen saßt.

Die britische Rechnung geht nicht auf
Wenn die englische Plutokratie dem deutschen

Volk im September 1939 den Krieg erklärte , um an¬
geblich zu verhindern , daß die deutsche Stadt Danzig
in den Verband des Reiches zurückkehrte , so mag sich
heute der nachdenkliche britische Betrachter wohl
Manchmal die Frage vorlegen , ob es sich für England
gelohnt habe , mehr Tote für dieses Kriegsziel zu
opfern , als Danzig überhaupt an Einwohner zählt,
und wer weiß wie viel mehr noch in der Zukunft . Je¬
denfalls kann man aus dieser Tatsache und aus vielen
anderen schließen, daß die britische Rechnung in die¬
sem Kriege nicht auigeht.

Selbst wenn England den Krieg gewänne , wozu
keinerlei Voraussetzung besteht , würde es ihn trotzdem
verlieren , weil es in kurzer Zeit von der übermäch¬
tigen USA .-Konkurrenz untergebuttert würde.

So oder so, am Ende dieses Krieges wird das eng¬
lische Volk mit tiefer Resignation seststellen müssen,
daß es sein Weltreich auss Spiel setzle, um zu ver¬
hindern , daß eine deutsche Stadt deutsch wurde , und
es dabei auch verlor.

Die britische Regierung soll nicht scheinheilig be¬
haupten , daß sie aus den edelsten Motiven heraus die
Völker von der angeblichen Nazityrannei befreien
wolle . Denn erstens ist es ihr völlig gleichgültig , wel¬
ches Regime in einem Lande herrscht , was ihr Zu¬
sammengehen mit dem Bolchewismus zur Genüge
beweist , den keine englische Mohrenwäsche reinzu¬

waschen vermag . Und zweitens hätte das englische
Volk alle Veranlassung , seine Regierung anzuhalten,
es selbst einmal von der plutokratischen Tyrannei zu
besreien , bevor sie ihre segensreiche Tätigkeit an an¬
deren Völkern ausübt , die deren gar nicht bedürftig
sind und sich dagegen mit Händen und Füßen zur
Wehr setzen.

'Sei dem wie ihm wolle , uns genügt zu wissen, was
der Feind mit uns vorhätte , wenn es ihm gelänge,

rum letzten Einsatz
Auch sonst im menschlichen Leben gilt es , beim

letzten Einsatz die letzten Reserven  ein¬
zusetzen, um zum Erfolg zu kommen . Es ist dabei nicht
allein wichtig , in welcher Berfasiung man den Sieg
erringt , auch wenn der Marathonläufer nach Durch¬
stoßen des Zielbandes ohnmächtig auf den Rasen
sinkt, wird trotzdem der Lorbeerkranz seine Stirn
zieren . So ist es auch mit einem Volk, das zum
Kampf um seine Existenz angetreten ist.

Alles , was es zur Erringung des Sieges¬
preises  gibt , wird es durch den Sieg leicht wieder
zurllckgewinnen können ; alles aber , was es im
Kampf um den Sieg geschont hat , wird es als Folg«
einer Niederlage wieder verlieren.

Wenn wir also heute in der Verteidigung unserer
Freiheit unseren materiellen Besitz, ja unser Leben
einsetzen, um damit der Erringung des Sieges zu
dienen , so handeln wir damit nach geschichtlichem
Gesetz. Wir werden dafür eines Tages den Lorbeer
empfangen.

Cs wird heut « vielfach von unserem Zeit¬
alter als einem Fridericiani schen  ge-
sproben . Wir haben zu diesem Vergleich k e i n e g e -
schichtliche Berechtigung.  Wir führen im
Gegensatz zu Friedrich II . unseren Krieg aus ganz
sicheren Voraussetzungen heraus . Das System der
Aushilfen , das Schlieffen einmal als di« Grundlage
der höheren Strategie pries , brauchte bei uns immer
nur in beschränktem Umfange zur Anwendung zu
kommen . Friedrich II . mußte es zeitweilig hinneh-
mcn , daß seine Feind « große Teile seines Landes
besetzten und in Berlin einzogen . Er scheute kein«
Preisgabe , um seine Armee schlagkräftig zu erhalten.
Wenn man dem heut « entgegenhält , daß er am Ende

uns niederwwerfen , was wir also zn tun haben , um
uns gegen seinen Vernichtungswillen mit sicherem Er¬
folg zur Wehr zu setzen.

Immer wird ein Kampf um große , weltweite
Ziele mit zunehmender Dauer sich auch in seinen Me¬
thoden und Folgen verschärfen . Es gab noch niemals
in der Geschichte ein Beispiel dafür , daß er in seiner
zweiten Hälfte leichter gewesen wäre als in seiner
ersten.

Hl» letzten Reserven
im Siebenjährigen Krieg nur habe siegen können,
weil ihm in der entscheidenden Stunde durch den
Tod der Zarin Elisabeth ein glücklicher Zufall zu
Hilfe kam, so ist dieser Einwand nicht stichhaltig.
Glücklicher Umstand hin . glücklicher Umstand her , je¬
denfalls war es kein Zufall , daß Friedrich durch sein
tapferes Ausharren auch in den kritischen Situatio¬
nen aus dem Schlachtfeld blieb und somit jeden gün¬
stigen Umstand , sr mochte kommen wann auch immer,
für sich ausnutzen konnte.

probe aut unsere moralische und materielle
Sündhaftigkeit

Ich bin heut « mehr denn je von einem kiesen
Glauben an ein « über den Menschen und Völkern
wirkende Kraft des geschichtlichen Schick¬
sals  erfüllt . Ich weiß , daß in großen historischen
Entwicklungen schwere Fügungen nur Prüfungen
sind, von deren Bestehen die Göttin der Geschichte
ihr « höchsten und letzten Entscheidungen abhängig
macht . Auch sie verteilt nicht wahllos ihre Gaben,
man kann sich ihr Glück nur durch Tapferkeit verdie¬
nen . Wir alten Nationalsozialisten erinnern uns
heute noch mit tiefer Bewegung der Tatsache , daß
unsere Partei in ihrem Kampf um di« Macht den
außerordentlichsten Belastungen ausgesetzt war und
sie erst dann zum Siege berufen wurde , als sie bei
den zahlreichen Gelegenheiten bewiesen hatte , daß ste
ihn auch verdiente . Genau so ist es in diesem Krieg.
Rückläufigkeiten sind Proben der mo¬
ralischen und materiellenStandhaftig-
keik eines Volkes.  Wir haben also zu beweisen,
daß wir di« Kraft besitzen, damit sertig zu werden.

nur die Freiheit ist ein unersetzliches Gut
Und damit komme ich zum wesentlichsten Grund¬

satz unserer allgemeinen Kriegfüh¬
rung.  Man führt einen Krieg nicht , Um den Frie¬
den zu erhalten , sondern um ihn in Ehren und Frei¬
heit wiederherzustellen . (Lebhafter Beifall .) Je
mehr und je radikaler man alle zur Verfügung
stehenden materiellen und moralischen Mittel des
Volkes zur Erringung des sieghaften Friedens ein¬
setzt, um so eher wird man dieses Ziel erreichen.
Verluste an materiellen Werten müssen, soviel sie
dem einzelnen auch an Leid zufügen , trotzdem hin¬
genommen werden , um die Zukunft des Volkes
sicherzustellen.

Nur die Freiheit ist ein unersetzliches Gut . Sie
hat ein Volk deshalb in seinem Lebenskampf dis
zum letzten Atemzug zu verteidigen.

Jede Generation muß ihre Opfer für das ewige
Leben der Nation auf sich nehmen , und es ist nun
einmal so im Lause der Welt , daß die nachfolgende
Generation , vornehmlich mit ihren eigenen Sorgen
beschäftigt , für die Leiden der vorangegangenen
nieistens nur wenig Verständnis aufbringt . Wer
spricht noch von dem Meer von Vlut und Tränen,
das vor uns unsere deutschen Generationen für die
Zukunft unseres Reiches vergosien haben , wer von
den Leiden , die das deutsche Volk im Dreißig¬
jährigen Krieg ertragen mußte , Leiden , mit denen
die des heutigen Krieges überhaupt nicht verglichen
werden können ? Wer denkt noch an die furchtbaren
Verwüstungen , die ganze Provinzen des alten
Preußens im ' Siebenjährigen Krieg heimsuchten?
Alles das ist unserem Gedächtnis längst entschwun¬
den . Uebriggeblieben aber ist die Tatsache , daß
Friedrich nach sieben harten und schweren Jahren
den Sieg an seine Fahnen heftete , und daß aus
diesem Sieg ein starkes Preußen hervorging , die
Grundlage des neuerstehenden Deutschen Reiches . _

So wird es auch einmal mit diesem Kriege sein.
Die nationalsozialistische Bewegung
bat in jahrelanger täglicher Kleinarbeit eine uner¬
müdliche politische Erziehung am deutschen Volk ge-

- *r

leistet . Auch heute wieder richtet sie die Nation in
allen schweren Stunden aus und gibt ihr neue Kraft
zur Erfüllung ihrer harten Kriegspflichten . Sie hat
damit jetzt wieder eine ähnliche Aufgabe  wie
vor der Machtübernahme durchzuführen . Wiederum
ist es heute mehr denn je notwendig , daß die
Nation wie ein Mann hinter dem Führer steht.
Niemand , weder in der Führung noch in der Ge¬
folgschaft , darf sich auch nur dem leisesten Gefühl
der Schwäche hingeben.

Nerven behalfen , auch In den kritischsten
Augenblicken

Je gefahrenreicher der Krieg wird , um so ruhiger
und gelassener muß man ihm entgegentreten . Am
Beispiel Italiens mag jeder Deutsche erkennen,
wohin es führt , wenn ein Volk in seinen kritische»
Entwicklungsphasen die Nerven verliert und seiner
Sache untreu wird.

Es kommt also gerade jetzt darauf an , entschlos¬
sen und standhaft zu bleiben , bis der Sieg unser ist.

Ein Krieg verläuft genau wie eine Revolution
nur selten so, wie sich der Durchschnittsverstand ihn
an seinem Anfang vorstellt . Auch unsere Revolution
ist manchmal verschlungene Wege gegangen . Aber
am Ende hat sie doch zum Ziel geführt . Es mag
manchmal der eine oder der andere zeitweilig das
Ziel etwas aus den Augen verlieren , weil ein Um¬
weg zu ihm eingeschlagen werden mutz, aber daß
man bei einer Bergbesteigung auf einem Umweg
den Gipfel nicht mehr sieht , ist kein Beweis dafür,
daß er nicht mehr da ist. Er ist nur vorübergehend den
Augen entschwunden . Die Sorgen kommen und ver¬
gehen , sie werden bis zum Ende des Krieges nicht
abreißen . 2a , jede Woche wird deren neue mit sich
bringen . Aber ein gütiges Schicksal fügt es so, daß,
wenn die eine erscheint , die andere meistens dahin¬
schwindet . Wir leben heute im gewaltigsten
Drama der Geschichte unseres Volkes,
vielleicht überhaupt der ganzen Menschhefts-

Der Rechenschaftsbericht des Reichsbayernführers
Die Rede des Staatssekretärs Backe im Berliner Sportpalast

Bevor ReichSminister Tr . Goebbels seine große
Rebe im Berliner Sportpalast hielt , hatte Reichs¬
bauernführer m. d. F . d. G . b. Staatssekrerär Backe
eine Ansprache gehalten , in der er nach der Be¬
grüßung einen grobangelegten Rechenschaftsbericht
über die Arbeit öeS Landvolkes im
vergangenen Jahre  gab . Er führte u . a.
aus:

Ueberblicken wir die Arbeit des deutschen
Landvolkes in ihren einzelnen Ergebnisien , so
vürfen wir zunächst mit großer Freude und gro¬
bem Stolz vor allem den Ausfall unserer Ge¬
treideernte und insbesondere der Brotge-
treibeernte  Herausstellen . Voraussichtlich
werden wir über ein Drittel Brotgetreide mehr
ernten als im vorigen Jahre , das unter der un¬
günstigen Auswinterung besonders gelitten hatte.
Jeder von ihnen wird ermessen können , was das
Mr Deutschland in diesem Kriege bedeutet.

Aus Gründen der Vergleichbarkeit stelle ich die
Ernte des Jahres 1918 auf der Fläche des Ält¬
liches der diesjährigen Ernte ebenfalls auf das
-fttreich bezogen gegenüber : Nach den bisher vor¬
hegenden Ergebnissen werden wir im Jahre 1943
£'.4 Millionen Tonnen Roggen ernten , während
v' e Ernte 1918 nur 6,1 Millionen Tonnen betrug.
An Weizen wird in diesem Jahre die Ernte-
wenge mindestens 4,2 Millionen Tonnen aus-
viachcn gegenüber nur 2.8 Millionen Tonnen 1918,
?• b. wir liegen in diesem Jahre um 82 vH . über
vem Ergebnis des Jahres 1918. Bei Gerste be¬
sagt die Erntemenge 2.6 Millionen Tonnen , im
Jahre 1918 „ ur 1,9 Millionen Tonnen , bei Hafer

5,3 Millionen Tonnen gegenüber 4.3 Mil¬
lionen Tonnen im Jahre 1918. Bei Zuckerrüben
Üt das Ergebnis noch durchschlagender , denn einer
Erntemenge von nur 7,5 Millionen Tonnen im
isahre 1918 steht ein Ertrag von rund 16 Mil¬
anen Tonnen in diesem Jahre gegenüber — eine
Steigerung um 116 vH.

Ebensogut wie die Getreideernte , ia man kann
sagen sogar noch bester , ist die O e l f r u ch t -

^nte ausgefallen . Tie selten kalten Winter im
».vtzfe dieses Krieges , haben dreimal schwerste
sllnckschjĝ ^ gebracht , insbesondere im vorigen
'lvhr , als nur etwa 16 vH . der Winterölfrüchte

Frost stehen gelassen wurden . Wenn die
ätsche Landwirtschaft gemäß unseren Parolen

im verflossenen Jahre die Oelfrüchte trotz des
Rückschllages wiederum stärkstens ansgeweitet
hat , so mag das die ungebrochene Kraft » nd den
Einsatzmillen des deutschen Bauern und der deut¬
schen Bäuerin bezeugen . Betrug die Ernte an
Oelfrüchten im Frieden etwa 80 000 Tonnen , so in
diesem Jahre 575 000 Tonnen.

Dabei darf ich zugleich die außergewöhnliche
Leistung der deutschen Landwirtschaft bei der
Milch - und Bntterproduktion  hcrnor-
heben . Die Buttererzeugung ist infolge der Ein¬
sparungsmaßnahmen von Vollmilch nicht nur im
ersten Kriegsjahr sprunghaft gestiegen , sondern
nahm von Jahr zu Jahr weiter zu , und zwar
trotz des Ausfalls von Kraftfuttermitteln , trotz
des Mangels an Melkpcrsonal , bei der beson¬
deren Belastung der Landfrau , trotz aller Schwie¬
rigkeiten bei der Beschaffung von Zuchttieren und
vieler anderer Erschwernisse . Die folgerichtige
Politik der Erzeugungsfchlacht seit 1934 und der
Ablieiernngswille des Bauerntums erklären die
hohe Buttcrleistung , die im vierten Kriegsjahr
höher ist als jemals zuvor . ,

Für die Fcttwirtschast ist es nun entscheidend
wichtig , das Rind , das zugleich auch die wesent¬
lichste Grundlage unserer Fleischwirtschaft darstellt,
zu erhalten , insbesondere auch deshalb , weil der
Schwcinebestand durch den Ausfall ausländischer
Futtereinfubren dezimiert werden mußte . Aber auch
hier zeigt sich ein Vergleich zum vorigen Weltkriege,
wieviel anders wir heute dastehcn . Damals betrug
der Schweinebestand im vierten Kriegsjahr nur
noch 40 vH. des Friedensbcstandes gegenüber 62 vH.
heute . Damals ging der Abbau des Cchweinebestan-
der immer schneller weiter , während wir heute im
Rahmen des Möglichen einen Bestandsaufbau zur
Sicherung unserer jetzigen Fleischration durchführen.
Dieser Vorgang wird erst später im Fleischaufkom¬
men sich ausdrücken.

Unverdient wird nie etwas geschenkt. So steht
im Vordergrund die Leistung des deutschen Land¬
volkes , innerhalb des Landvolkes aber in erster
Linie die Leistung der Frau,  die in un¬
zähligen Betrieben den zur Front eingerückten oder
gefallenen Mann ersetzen muß , oft mit einer Schar
kleiner Kinder , die zusätzlich noch ihrer Betreuung
bedarf . So verdankt das deutsche Volk die Ernte in
erster Linie der deutschen Landfrau , neben den Män¬
nern , die noch mit 70 und 80 Jahren wieder voll in

die Arbeit einrllckten , neben den Jungen und Mä¬
deln , die auf ihre Schultern einen großen Teil der
Arbeit nehmen . Wir verdanken die Ernte aber auch
den Männern , die in der Heimat ihren Acker be¬
stellten und darüber hinaus durch Nachbarschafts¬
hilfe eine ganze Anzahl Betriebe zusätzlich betreu¬
ten . Als sichtbarer Ausdruck des Dankes des Füh¬
rers sind hundert Bauern und Bäuerinnen mit dem
hohen Orden des Kriegsverdienstkreuzes 1. Klasse
ausgezeichnet worden . Sie sitzen vor uns als Re¬
präsentanten des gesamten Landvolkes . Ihre
Herausstellung und Auszeichnung ist dabei sicht¬
barer Ausdruck für die unzähligen Volksgenossen,
die Ebenbürtiges geleistet haben.

Als besondere Auszeichnung hat der Führer be¬
stimmt , daß drei Männer mit dem Ritterkreuz
des Kriegsverdien st kreuzes  ausgezeichnet
werden.

Der eine dieser Männer als Repräsentant der
deutschen Landwirtschaft ist der Bauer Kurt Zschirnt,
der neben seiner Arbeit aus dem Hof als Vorsitzender
der Reichsstelle für Getreide und der Hauptvereini¬
gung der deutschen Getreide - und Futtermtttelwirt-
schaft lleberragendes in der gesamten Marktordnung
und namentlich der Getreidewirtschaft geleistet hat.
Der zweite ist der Militärverwaltungsoizechef , Bauer
und Landesbauernführer Helmut Korner , Leiter der
Abteilung Ernährung und Landwirtschaft in der
Wirtschaftsinspektion Süd und im Reichskommissariat
Ukraine . Er ist es vornehmlich , der neben seinen
bewährten Landwirtschaftsführern in unermüdlicher
Arbeit die Erzeugung in den ihm anvertrauten Ge¬
bieten verantwortlich aufgebaut und geführt hat . Der
dritte ist der Militärverwaltungsoizechef und Reichs,
nährstandsrat Dr . Fritz Reinhardt , Leiter der Ab-
teilung für Ernährung und Landwirtschaft beim
Militärbefehlshaber in Frankreich . Er hat von der
Besetzung Frankreichs an die landwirtschaftliche Er¬
zeugung und die Versorgung des französischen - Volkes
und der deutschen Vesatzungsarmee geleitet und die
ernährungsmäßigen Voraussetzungen für die Ver¬
lagerung von Kriegsaufträgen nach Frankreich und
für die Versorgung der Besatzungstruppen im Westen
geschaffen.

Ich bitte den Ritterkreuzträger ff -Sturmführer
Ckorzeny , den Befreier des Duce vom Gran Sasso,
im Auftrag des Führers die Verleihung der Ritter¬
kreuze zum Kriegsverdienstkreuz vorzunehmen.

Kurze Mmseftau
Anläßlich d-s diesjährigen Hindcnburg -Eeburtstage»

schüttete die von ihm im Lahre -827 errichtete Stiftung
H i n d e i, b u r g p e n Üc 118 35» AM in Betrügen von
durchweg 150 AM . an Kriegsbeschädigte und Kriegshinter¬
bliebene des Welilricgcs 1314/18 aus.

*
Durch die Unterzeichnung eines neuen Abkommens er*

fahren die deutsch - schweizerischen  W i ri¬
sch a s t s b e z i e h u n g c n wieder eine vertragliche Re¬
gelung, die zunächst bis Ende dieses Lahres gilt.

Der Sekretär der republitanisch-saschistischen Partei,
Pavolini , hat beschlossen, das faschistische Partei¬
abzeichen  zu ändern . Das alte Parteiabzeichen , das
bis zum Lahre 1321 bestand und das eine ovale Form mit
der Trikolore und dem rcpnblilonischcn Liktorcnbündel
hatte , wird wieder zum Par .ciabzeichen bestimmt.

Nach einer Meldung aus Tanger ist in TnniS
d?« Bekanntgabe von 28 TodeSnrteiicil der Kriegs¬
gerichte in Tunis , Soussc und Ssax ersotgt.

Nach einer Meldung aus Teheran  verhaftete die
Geheimpolizei weitere dctanntc iranische Bürger
wegen angeblicher Sympathie » für Deutschland . In
der Zeit vom 15. August bis 18. September wurden
allein im südliche» Iran mehr als 4000 Iraner aus
politische» Gründen in Konzentrationslager gebracht.

I « einem besonders bemerkenswerte » Kommentar
zur Kriegslage stellt die argentinische Zeitnng „(?o
bildo " fest: Die B e r l » st e der Anglo - Ameri¬
kaner seien derart groß gewesen, daß sie nicht im
Berhältnis ständen zu dem strategischen Wert ihrer
angenblicklicheu Erfolge . *

Weudcll Willkie  erklärte sich, nach einer Reuter»
Meldung aus San Franztsco , „ganz gern bereit , für
den Prästdentenposten zu kandidieren ". Die Ameri¬
kaner sollten bei den Weltangclcgenheiten mehr nach
Asien schauen als nach Europa.

geschichte. In ihm liegt die Möglichkeit der endgül¬
tigen Lösung der europäischen Frage beschlossen.
Das Nationalsozialistische Reich wird diese Möglich¬
keit zu nützen wißen.

Der Führer unser verbild
Wir Nationalsozialisten sind vom Anfang unserer

politischen Tätigkeit an in diesem Geiste und in
dieser Gesinnung erzogen worden . Der Führer
ist uns dafür das beredetste und überzeugendste Bei¬
spiel.

Als ich vor kurzem wieder mehrere Tage in seiner
nächsten Umgebung weilte , wurde in mir erneut das
tiefe und beglückende Gefühl bestätigt , in ihm einen
Mann an der Spitze des Reiches zu sehen, dessen
innere Kraft und Gläubigkeit jede Schwierigkeit und
jede Belastungsprobe meistern wird . Er tritt ihnen
auch heute mit jener souveränen inneren Sicherheit
gegenüber , die wir in der Kampfzeit der national¬
sozialistischen Bewegung immer an ihm bewundert
haben . Damals haben wir gekämpft und gearbeitet,
ohne zu wissen, wann die Stunde des Sieges kommen
würde . Auch heute ist es müßig zu fragen : „Wann
wird der Krieg zu Ende fein ?" Ich könnte auf diese
Frage ebensowenig eine Antwort geben wie 1932 auf
die Frage , wann die Bewegung an die Macht kommen
würde . Geschichtliche Termine sind unbe¬
rechenbar.  Der Weg zum Ziel kann unter Umstän¬
den lang sein, unter Umständen aber steht man auch,
ohne es zu wissen , kurz vor seinem Ende . Oft kommt
die Lösung nicht dann , wann man sie erwartet hätte.
So war es auch bei der Machtübernahme . 2m August
1932 batten viele den Sieg für sicher gehalten . Aber
er kam trotzdem nicht . 2m Januar 1933 glaubten
viele , noch eine lange und schwere Kampfzeit bestehen
zu müssen, und plötzlich war die Stunde des
Triumphes da.

Der Mühe , der Arbeit , der Treue den Preis
Unb trotzdem war sie alles andere als ein Ge¬

schenk des Himmels . Sie war der Mühe , der Ar¬
beit und der Treue Preis,  weil wir uns in
allen Kämpfen und Belastungen so tapfer geschlagen
hatten , weil uns niemals auch nur der Gedanke an
Nachgiebigkeit gekommen war , weil wir so gläubig
an unserer Sache hingen , weil wir dem Führer so
unerschütterlich die Treue gehalten hatten . Deshalb
erlebten wir die beglückende Stunde des Sieges nicht
als Geschenk des Himmels , sondern als Auslösung
einer geschichtlichen Gerechtigkeit , sozusagen als die
Vollendung eines großen Schicksals , die wir uns ver¬
dient hatten . (Wieder Beifall .) Wir hatten die Prü¬
fungen , die es uns auferlegte , bestanden und wurden
nun berufen , die Macht in die Hand zu nehmen.
Genau so wird es auch einmal in diesem Kriege sein.

Eines Tages wird er sein Ende finden . Wer dann
noch aufrecht auf dem Schlachtfeld steht , dem wird die
Göttin der Geschichte den Lorbeer reichen.

Je mehr wir heute einsetzen , desto größer wird
dieser Sieg werden . Die Zeit ist so hart und schwer
geworden , daß wir als Volk die Brücken hinter uns
abgebrochen haben . Ein Zurück gibt es nicht mehr,
nur noch ein Vorwärts . Aus dieser Gesinnung heraus
wächst unaufhaltsam der kommende große Sieg.

Unser Sieg , Erfüllung der geschichtlichen Logik
2Bir Nationalsozialisten haben nie auch nur eine

Minute daran gezweifelt . Wie wir vor der Macht¬
übernahme immer und immer wieder vor unseren
Anhängern gläubig betonten , daß eines Tages die
gesegnete Stunde kommen wird , so können wir das
heute nur immer und immer wieder vor dem deutschen
Volk wiederholen.

Wie damals , so sind wir heute fest davon über¬
zeugt : wir werden siegen , weil es so in
der Logik der Geschichte liegt,  weil ein
höheres Schicksal das so will , weil es ^ms keinen
anderen Weg als den vorgeschriebenen führen kann
und weil ohne unseren Sieg die Geschichte ihren Sinn
verloren hätte : und sinnlos ist die Geschichte nicht.

Viag sein, daß wir bis dahin noch schwere und
harte Prüfungen bestehen müssen . Je näher wir der
Entscheidung kommen , um so dramatischer und ge¬
fährlicherwird dieser Krieg werden . Aber eines Tages
wird er in einer letzten großen Nerven - und Kraft¬
probe sein Ende finden . Dann wird plötzlich der
Vorhang vor dem Rätsel unserer Zeit zerreißen und
sich vor uns das Bild einer neuen Welt auftun . Es
wird die Welt eines erhabenen und schönen Friedens
sein, in die wir dann mutigen Schrittes aus der
blutigen Welt des Krieges eintreten wollen.

(Stürmische Zustimmungskundgebnngen folgten
der Rede des Ministers .)

Bas Ritterkreuz
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an Hauvtmann Friedrich von Könen.
Bataillonskommandeur in einem Sonderverband.
Feldwebel Willi Frost , Zngfübrer in einem
Panzerregiment . Wachtmeister Benedikt Fürgut in
einem Artillerieregiment.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober-
befehlshabers der Luftwafse , Reichsmarschall Eöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Leutnant
Krumminss.  Flugzeugführer in einem Sturz-
kampfgeschwader.

Vertag u Druck Wiesbadenei Zeitung Schneider u . Co KG
Verlagsleiter : Ludwig Allstadt , Ha' uptschrifttelter : Fritz Günther
stallv . Hauptschriftleiter u . Chet vom Dienst : Karl Kreuter,
all « Wiesbaden , — Zur Zeit gilt Anzeigenpreisiiste Nr. t
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Der Bauer aber ist die Grundlage des Reiches
Erntedankfeiern in unserem Kreis - Kreisleiter Stawinoga sprach in W.-Erbenheim

Nur drei Erkunden!
Für Neugierige viel zu kurz

Immer wieder wird in der Oeffentlichksit davor
gewarnt , während des Fliegeralarms in Haustüren
oder Hausfluren zu stehen. Mancher hat durch diesen
Leichtsinn schon sein Leben ein-gebüßt. In diesem Zu¬
sammenhang ist auch eine Feststellung interessant , die
in der „Sirene " getroffen wird . Danach beträgt er¬
fahrungsgemäß die Zeit vom ersten Hören des Heu¬
lens einer niedergehenden Bombe bis zu ihrem Ein¬
schlag im Freien bis zu drei Sekunden. Sie genügt
«Iso gerade noch, um sich durch Hinwerfen , Springen
in einen Graben oder Eranattrichtcr unter Umstän¬
den mit Aussicht auf Erfolg den Splittergarben zu
entziehen. Die Zeit genügt jedoch keinesfalls , um
Neugierige vor der Haustür noch rechtzeitig in den
Luftschutzraumgelangen zu lasten.

Abschnitte mit St. gezeichnet
Getreidenährmittel statt Kartoffelstärlemehl

Die Nährmittelkarten weisen zur Zeit vier
mit einem „St " gekennzeichnete Abschnitte auf,
die zum Bezug von Kartoffelstärkeerzeugnissen
(Sago , Kartoffelstärkemehl, Puddingpulver ) be¬
rechtigen . Die Versorgungslage macht es nun
notwendig , ans 2 von diesen Abschnitcn bis auf
weiteres Getreidenährmittel (Teigwaren , Griesi,
Haferflocken, Gerstengrütze ) abzugeben . Für den
Bezug von Getreidenährmitteln sind die Ab¬
schnitte N 21  St und N 22  St der rosa Nähr-
mittelkarten vorgesehen . Bei der Abrechnung
dieser Abschnite erhalten die Verteilerstellen von
den Ernährungsämtern je zur Hälfte Bezug¬
scheine über Teigwaren und Nährmittel , so daß
auch die Verbraucher in diesem Verhältnis die
Waren beziehen können.

Fahrgebührermäsiigung für Kinderreiche
Auf Anordnung des Reichspostministers erhalten

Angehörige von kinderreichen Familien mit min¬
destens vier unverheirateten leiblichen Kindern bis
zu 21 Jahren , die dem Hausstand der Eltern ange¬
hören, bei Benutzung der Kraftposten  Pne
Fahrgebührermüßigung von 80 vH. Als dem elter¬
lichen Hausstand angehörend werden auch die Kinder
angesehen, die vorübergehend z. V. zur weiteren Aus¬
bildung vom Elternhaus abwesend sind, aber von den
Eltern noch vollständig unterhalten werden. Dies
gilt auch für Kinder , die ihrer Dienstpflicht beim
RieichsarbeitSdienstoder bei der Wehrmacht genügen.

Neuer Verbandsführer für das Wanderwesen
Der verstorbene Reichssportsührer von Tschammer

und Osten hatte angeordnet , daß alle deutschen Ee-
birgs - und Wandervereine in einem dem NSRL . an¬
gehörenden Deutschen Eebirgs - und Wanderverband
zusammengelchlossenwerden. Mit der Führung des
Deut" > Eebirgs - und Wanderverbandes ist nun
8A .- gruppenführer und Landeshauptmann
Heinz o  a a I e (Düsseldorf) betra ut worden.

Wann müssen wir verdunkeln?
4. Oktober von 19.01 bis 6.02 Uhr

Wieder feierte am ersten Sonntag im Oktober das
deutsche Volk den Erntedanktag . zum fünften Mal in
diesem Krieg . Auch in Wiesbadens Vororten hatten
alle Beteiligten gerüstet, die Feierstunde , die anläß-
lich dieses Tages in allen Landgemeinden Deutsch¬
lands stattfand , würdig zu gestalten.

Der kleine Saal , in dem die Erntedankfeier der
Ortsgruppe W.-Erbenbeim . deren Schilderung hier
für alle  Veranstaltungen in unserer Heimat stehen
möge, ihren Verlauf nahm, war mit Liebe und Sorg¬
falt ansprechend geschmückt. Von dem Tuch der Fahne
hoben sich zwei geflochtene Ährenkränze ab, auf einem
Tisch lagen die Früchte des Herbstes, als letzter
Krug des Sommers flammten in sattem, licht-
ersülltem Gelb die freundlichen Scheiben der Sonnen¬
blumen in einer irdenen Vase.

War so ein stimmungsvoller äußerer Rahmen ge¬
schaffen, so war die Feierstunde selbst erfüllt von der
Bereitschaft des Dankes für die Ernte , die in diesem
Jahr eine so reiche und gesegnete war.

Rach einem Musikstück, der Begrüßung durch den
Ortsgruppenleiter und zwei Gedichten brachten
Jungmädel die mit fröhlichen bunten Bändern ge¬
schmückte Erntekrone , die der Ortsbauernführer dem
Hoheitsträger der Partei übergab . Einem Männer¬
chor schloß sich das von vier Pimpfen vorgetragene
..Erntedanklied der Deutschen" von Hermann Clau¬
dius an.

Dann nahm, als Höhepunkt der Veranstaltung.
Krei ^leiter , Oberbereichsleiter Stawinoga  das
Wort . Er gab einleitend seiner Freude Ausdruck, die
Feier des Erntedanks in der Ortsgruppe Erbenheim
begehen zu können. War früher der Erntedanktag ein
Tag unbeschwerter Freude , den wir mit Spiel und
Gelang begingen, führte der Kreisleiter aus . so
ist er heute ein Tag der Besinnung geworden. Wir

freuen uns auch beute, doch ist diese laute Freude
einer inneren Sammlung gewichen. Unsere Zeit ist
hart , viele der Männer stehen im Feld, können in
dieser Stunde nicht bei uns sein, doch sind sie uns im
Geist verbunden, sodaß, über die räumliche Trennung
hinweg, das gesamte deutsche Volk gemeinsam diesen
Tag begeht. Wenn wir sagen, daß dieser Tag ein Tag
der Besinnung ist, so wollen wir an die Ausgaben
denken, die uns gestellt sind und daran , daß diese
Aufgaben ein Teil des ewigen Kreislaufs des Lebens
lind. Wir wollen uns vor allem auch daran erinnern,
datz wir es der Kraft und voraussehenden Staats¬
und Kriegführung des Führers verdanken, datz immer
wieder die Ernte und damit die Ernährung unseres
Volkes gesichert ist.Der Kreisleiter schilderte dann wei-
ter, wie zwei Fronten dem Lebenswillen des deut¬
schen Volkes gegenüberstehen. Plutokratie und Welt-
bolschewismus, beide getragen vom Judentum . Der
Ausbeutung ?- und Zersetzungspolitik dieser Mächte
gilt unser Kampf, ein Kampf, in dem das Gute
auf unserer Seite steht. Wir führen diesen Kampf
nicht allein für unser tägliches Brot , sondern für
die Sicherung unserer Existenz überhaupt . Die
Grundlage dieser Existenz aber ist ein gesunder
Bauernstand.

Aus dem Bewußtsein um die hohe Aufgabe des
deutschen Bauern und die Notwendigkeit gesicherten
bäuerlich-beruflichen Nachwuchses entstand in un¬
serem Kreis eine „Arbeitsgemeinschaft
für bäuerliche Nachwuchssrcherung,  die
der Kreisleiter anläßlich der Entedankfeier aus
der Taufe hob.  Diese Arbeitsgemeinschaft soll
die Ortsbauernführer , die Ortsgruppenleiter , Ho¬
heitsträger der Partei und einzelne Mitarbeiter um¬
fassen. Sobald die Ernte eingebracht ist, wird es
möglich sein, zusammenzukommen und über diese
richtungsweisende Neuerung auf dem Gebiet bäuer-

Ein Betrug war nicht beabsichtigt
Eigenartig gelagerter Fall vor dem Gericht - Das Urteil: Interessanter Freispruch

Das Amtsgericht Frankfurt  a . M . beschäftigte
sich mit einem eigenartig gelagerten Fall:

Aus der Anklagebank befand sich eine ältere Frau,
die des Betrugs beschuldigt war . Die Angeklagte war
mit einer Ehefrau bekannt, die während der Ab¬
wesenheit ihres Mannes mit einem anderen ver¬
kehrte und dann glaubte , sich in anderen Umständen
zu befinden. Sie wandte sich an die Angeklagte, um
die Folgen ihres Verkehrs beseitigen zu lasten und
äußerte dabei Selbstmordgedanken.

Wie sich aus der Gerichtsverhandlung ergab, batte
die Angeklagte die Ehefrau untersucht und ihr ge¬
raten . zu einem Arzt zu gehen, da sie ein Gewächs
habe. Di« Ehefrau, die ihren Fehltritt offenbar be¬
reute und deren Nerven stark gelitten batten , wollte
nicht an die Worte der Angeklagten glauben . Dieser
aber war es darum zu tun , die Frau zu schonen und

vor schlimmeren Schritten zu bewahren . Die Ehefrau
gab ihr für ihre Inanspruchnahme 200 RM „ die spä¬
ter von der Angeklagten dem Ehemann zurückgegeben
wurden, der aks Zeuge eine Bereicherungsabsicht der
Angeklagten verneinte . Die Ehefrau , die eine Strai-
verfolgung wegen Abtreibung befürchtete, schied frei¬
willig aus dem Leben. Auf Grund des Beweisergeb¬
nisses hielt der Staatsanwalt einen Betrug nicht
für nachgewiesen, beantragte aber wegen versuchter
Abtreibung , die er in der Untersuchung der Ehefrau
erblickte, eine Gefängnisstrafe von drei Monaten.

Das Gericht sprach die Angeklagte
frei.  Ein Betrug sei nicht nachzuweisen. Der Ab¬
treibungsversuch sei an sich begonnen worden, es habe
der Angeklagten jedoch am Bewußtsein der Strafbar¬
keit gefehlt und sie habe der Ehefrau ja auch gesagt,
daß sie nicht schwanger sei. ' _

ROMAN
HANSBRNST

Deutscher Roman - Ver1ag , Dresden

(10. Fortsetzung)
„Aber ich weiß es noch, Michael. Jetzt weiß ich es

wieder ganz genau. Du warst immer schon ein Kava¬
lier . Es tut mir sehr leid, Michael, daß ich dir vor
vierzehn Tagen bei der Hochzeit einen Korb gegeben
habe Ich habe dich wirklich nicht mehr erkannt . Du
bist so furchtbar groß geworden."

„Und du — so schön. . ."
In ihren schieferbläulichen Augen glomm für Se¬

kunden ein dunkles Licht. Dann sagte sie:
„Schmeicheln sollst du nicht. Michael, es paßt nicht

zu dir ."
An seinem Hals zuckte eine Ader. Sein Mund

lockerte sich zu zärtlicher Linie , Dann schaute er über
die Wiese hin, wo gerade der Peter mit einer Magd
gefahren kam, um das Gras zu holen.

„Setz dich doch ein wenig zu mir ", schmeichelte ihre
Stimme.

Di« Sonne brannte nieder , wilde Bienen brum-
melten durch die Luft. Auf dem See wurde es jetzt
allmählich lebendiger. Da und dort tauchte ein Kopf
aus dem Wasser, ein paar Segelboote glitten wie
riesenhafte Schwäne dabin. Sommerfrischler mit
Kindern gingen auf den See zu. Der Bootsverleiher
schrie mit lauter Stimme nach einem Ruderer , der
schon über die Zeit draußen war . Nur die zwei.
Rtchael und Agnes, saßen abseits hinter den Hasel¬
nußbüschen. Eine kleine, weiße Wolke segelte über
ihnen, ihre Hände lagen nebeneinander im Gras,
Und doch war diese grenzenlose Unsicherheit über
Michael Steiner wieder hergefallen. Er starrte auf
ihren Mund und wollte sich gern darllberneigen . aber
es mangelte ihm an Mut.

„Du Agnes", sagte er plötzlich in die Stille hinein.
«Ich hält eine Bitte ."

Barlete-Sensationen in der„Skala"
Gastspiel Thea Alba und Oskar Albrecht

Nach längerem Fronteinsatz im Rahmen der Trup-
p«nbetreuung treten Thea Alba und Oskar
Albrecht,  das bekannte Wiesbadener Artisten-Ehe-
paar , die jeder für sich eine einmalige Begabung dar¬
stellen, wieder auf den Varietebühnen des Reiches
auf . Ihr Gastspiel in der „Scala " bildet den Mittel¬
punkt eines Programms , dessen sehenswürdige At¬
traktionen auch diesmal wieder die verdiente Aner¬
kennung eines begeisterten Publikums finden. Thea
Alba fesselt mit ihrer unerreichten Kunst, gleichzeitig
mit beiden Händen verschiedene Sätze in allen von ihr
verlangten Sprachen, bis zum Japanischen vor- und
rückwärts zu schreiben und sechsstellige Zahlen durch
den gleichzeitigen Gebrauch aller Finger mit einem
Zuge auf die Tafel zu zaubern. Diese Eehirnakro-
batik versetzt immer wieder in Erstaunen und ist umso
unterhaltender , als Thea Alba auf jeden Zuruf mit
liebenswürdiger Schlagfertigkeit zu reagieren weiß.
Oskar Albrecht erweist sich auch diesmal wieder als
ein Humorist von vielen Graden. Wenn er mit sei¬
nen Schlagertexten von damals Erinnerungen weckt,
die durch eine bezeichnendeGestik wirkungsvoll un¬
terstrichen werden, oder drollige Strophen aus einem
alten Poesialbum zitiert , dann schmunzelt man oder
lacht aus fröhlichem Herzen begeisterte Anerkennung.
Eine einmalige Angelegenheit ist auch der Auftritt
des Billardkünstlers B v o r y . der seine Bälle so ge¬
schickt über die Bande spielt, datz sie in schmale Netze
springen, durch Loopings rollen, Pistolen «tbschietzen

„Dann raus damit . So groß wird sie wohl nicht
sein, daß ich sie nicht erfüllen könnte."

„Geh mit mir zum Sonnenwendseuer ."
Sie schien eine Weile zu überlegen. Dann nickte sie

und lächelte ihm zu.
„Ich bin aber bloß über die Pfingstfeiertage

hier ." , . „
„Die Sonnenwendfeier ist ja erst am 24. Junr.
„Bis dabin lind dann die Ferien . Oh. das macht

sich ganz sein. Ich bring eine lustige Gesellschaft mit ."
„Nein", sagte er rauh . „Dös will ich net ! Mit dir

allein will ich gehn."
„Ja . Michael, ich versteh dich." Ihre Augen lieb¬

kosten ihn dabei ganz offen. Und da er sich zu ihr hin¬
neigte. dachte sie. daß er sie jetzt wohl küssen würde
und schloß erwartungsvoll die Augen. Er aber zär-
telte nur mit seinen Augen über ihr blühendes Ge¬
sicht bin . sein Mund wurde wohl unruhig , aber er
fand nickt den Mut zu befreiender Tat.

Es war wohl das dümmste, was er tun konnte,
daß er sich in solcher Minute an seine unterbrochene
Arbeit erinnerte und aufstand.

„Jetzt hätt ich mich bald verratscht. Schau nüber,
die haben schon gleich aufgelegt ."

Auch Agnes stand auf. Sie war grenzenlos ent-
täuscht. Trotzig wollte sie schon davongehen, da sagte
er noch:

„Ich kann mich also verlassen. Agnes, daß du mit
mir zur Sonnwendfeier gehst?"

„Ich habe es dir doch zugesagt."
„Wir treffen uns dann am Abend gegen sechs

Uhr dort drüben im Hohlweg bei den Buchen."
„Bei den Buchen im Hohlweg", sprach sie nach.

Sie war plötzlich recht duldsam und demütig. Sie
wollte noch fragen : „Was soll ich denn anziehen?".
aber er hatte sich schon abgewandt , griff eine Sense
auf und schritt, ohne umzublicken, den Hügel hinan.

Agnes schob die Unterlippe ein wenig vor. wie
immer, wenn etwas über sie herfiel , mit dem sie
nichts Rechtes anzufangen wußte. War diese Begeg¬
nung soeben nicht auch etwas , mit dem sie nichts an-
zuiangen wußte? Es war gar nichts Erregendes ge¬
schehen und doch war Agnes betroffen von der wun¬
derbaren Ruhe und Klarheit , die von diesem Men¬
schen ausging . Er war anders — ganz anders wie die

oder als Kopfball von der einradfahrenden Partnerin
zurückgegebenwerden. Atemlos folgt man dem Ver-
wandlungsluftakt von Dandy Mery,  einer tem¬
peramentvollen Frau von bezaubernder Anmut , deren
schwierig« Tricks in schwindelnder Höhe mit einer
ans Unwahrscheinliche grenzenden Kraft und Ge¬
wandtheit ausgeführt werden. Auch die übrigen Num¬
mern des Programms sind Varietekunst im besten
Sinne des Wortes . Mit Charlott und Vero¬
nika  stellt sich ein neues Tanzpaar vor, das phanta¬
sievollen Schöpfungen mit hervorragendem Können
Ausdruck zu geben vermag. Maria Iwana, «ine
bezaubernde Frau von unglaublicher Gelenkigkeit,
zeigt uns in einem Elastikakt die Wege zu Kraft und
Schönheit. H e in z Schenk,  der vor noch nicht
langer Zeit an der „Scala " seine Varietelaufbahn
begann, weckt wieder schallende Heiterkeit mit der
Parodierung von Filmstars , die er phonetisch un-
mimisch auf das ähnlichste zu kopieren versteht. Ein
Akkordeonvirtuose, der sein Instrument bis in die
letzten Feinheiten beherrscht, ist der Holländer E e -
rärdvanDyk.  Das spanische Trio Balageur,
lustige Exzentriker und Springakrobaten , bildet den
effektyollen Abschluß des ausgezeichneten Programms,
dessen einzelne Nummern das Scala -Orchester unter
der Leitung von TheoKöster  klangschön und tem-
peramentvoll begleitet. Fritz Günther

Mm Nachrrmchsstcherung zu beraten, Vergelt» keiner,
daß nur der bäuerliche Mensch geeignet ist. später
einmal die Grenzen unseres Reiches zu sichern.

Der Kreisleiter zog abschließend einen Vergleich
zwischen dem ersten Weltkrieg und heute und rief zur
Verpflichtung auf. sich der Arbeit des Führers würdig
zu erweisen durch restlose und treue Pflichterfüllung.
Wir sind alle überzeugt, daß der Kampf um das
Leben des deutschen Polkes gebt und daß es in diesem
Fall nichts anderes geben kann, als den Sieg.

Ein Schlußwort des Ortsgruvvenleiters und das
gemeinsam gesungene Lied „Heilig Vaterland " be¬
endeten die eindrucksvolle, schlichte Feierstunde,

A.  Mr.

Mainz spielte gesen Wiesbaden
Ein interessantes Schachturnier wurde durchgeführt

An 20 Brettern saßen sich am gestrigen Sonntag
die besten Schachspieler aus Mainz und Wies¬
baden  im Heime der Schachgemeinschaft Wies¬
baden, „Turnerbund ", Schwalbacher Straße , gegen¬
über.

Nachdem Vereinsleiter S cha u tz die Wiesbadener
Mitglieder und die Gäste aus Mainz herzlich be¬
grüßt und der Leiter des Turniers , Major a. D.
Schmidt,  die Wettkampfbedingungen bekannt¬
gegeben hatte , startete in Anwesenheit von zahl¬
reichen Zuschauern der zäh geführte Kampf. Pein-
liche Stille herrschte in dem großen Raum , schnell
hatten sich Kiebitzgruppen um ihre Favoriten ge¬
bildet , und wenn 'mit Rücksicht auf die beschnittenen
Raucherkarten die blauen Dampfwölkchen sich auch
nicht über jedem Brett kräuselten, ,so rauchten doch
ersichtlich alle Köpfe. Mit 50 Zügen mutzten in zwei
Stunden gemäß den geltenden Bestimmungen die
Partien entschieden werden. Die Disziplin der Spie¬
ler und, das mutz lobend unterstrichen werden, auch
der Schlachtenbummler war so groß, datz man nur
das Stechen der Uhren und hin und wieder das be¬
freite oder angriffslustige Aufsetzen einer Figur ver¬
nahm.

Es kamen außerordentlich interessante Partien zu¬
stande, lange wogte der ritterliche Streit der Geister
hin und her. Zuin Schluß jedoch mutzte sich mit dem
Resultat Wh \2'A Punkten in den Abendstunden die
Weltkur st adt knapp geschlagen be¬
kennen.  Viel Freude machte u, a, der 18jährige
Nachwuchsspieler Gruchow,  der seine zwei Par¬
tien für die Farben Wiesbadens in erstaunlicher
Form gegen einen erfahrenen, hartnäckigen Spieler
gewann.

Auch dieses Turnier zeugte von der Tatsache, datz
das „Königliche Spiel " in unserer Stadt immer
mehr Freunde gewinnt . Irre.

Tapferkeit vor dem Feinde
Obe-rgefr . Walter Aliendörfer,  Wiesbaden,

Wsilstr . 14, wurde mit dem Eisernen Kreuz 2, Klasse
ausgezeichnet.

- *
Nachrichten aus dem Leserkreis. Am 1. Oktober

feierte der Konzertmeister am Deutschen Theater,
Richard Bubi,  Wiesbaden , Eckernfördestr. 22, das
25jährige Dienstjubiläum . — Am gleichen Tag waren
es 40 Jahre , daß die Maurer Karl B e r ah ä u se r,
Wehen i. Ts, , und Karl Heiliger,  W, -Sonnen¬
berg, in dem Baugeschäft Karl Spitz, Wiesbaden,
Sserobenstr . 23, tätig sind. Die Firma Spitz konnte
an diesem Tag auf ihr 40jähriqes Bestehen zurück¬
blicken. — Silberne Hochzeit feierten am 2. Oktober
Thomas Horn  und Frau , Wiesbaden , Körner-
stratze 4. — Am 3. Oktober wurde Emil Herrchen,
Wiesbaden , Walramstr . 37, 80 Jahre alt . — * Das
25jährige Dienstjubilüum bei den Stadtwcrken
Wiesbaden A.-G. beging am gleichen Tag Willi
Bischof,  Wiesbaden . Kleiststr. 11. — 83 Jahre
wird am 5. Oktober Paul Müller,  W, -Biebrich,
Frankfurter Str . 8, — Am gleichen Tag feiern Her¬
bert Kalbitzer  und Frau Jakobine , geb, Kunz,
Wiesbaden , Römerberg 23, das Fest der silbernen
Hochzeit.

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬
tern erhielt Gefr. Walter Reinhardt,  Wies-
baden, Stiftstr . 31.

„Eine Frau hat sich verlausen". Die Besprechung
der Uraufführung im Residenz-Theater bringen wir
in der morgigen Nummer.

Männer , die sie bisher kennengelernt hatte . Und da¬
rum wußte sie plötzlich, daß sie pünktlich am Sonn¬
wendtag bei den Buchen im Hohlweg warten würde,
obwohl sie eigentlich sonst nie auf einen Mann ge¬
wartet hatte . Nach ihrer Ansicht kam es den Männern
zu. zu warten.

Langsam ging sie wieder aufs Wasser zu, stieg
langsam ins Schilf, bückte sich und bespritzte sich mit
Wasser. Und während sie langsam ins Wasser hinaus-
glitt , sab sie bei der halben Wendung des Kopfes
Michael Steiner droben in den Hof einbiegen. Er trug
die Sense wie ein erhobenes Schwert, das in der
Sonne funkelte.

*

Dicht unter der Feuerwand war eine Eraskuppe,
wo ringsrum sonst nur Latschenselder und Stein¬
halden waren . Dort wurde von den Steinangerern
seit Menschengedenken das Sonnwendfest gefeiert.

Diese Eraskuppe lag etwa fünfzehnhundert Me¬
ter hoch und stieß auf der einen Seite direkt gegen die
steilaufragenden Felsen der Feuerwand , während sie
sich auf der anderen Seite in sanftem Abgleiten ins
Latschenfeld hinein verlor.

Die ganze Woche über hatten Holzknechte und
Sennen schon dürre Reiser und Holz zur Eraskuppe
geschleppt, hatten ein großes Viereck abgesteckt un-
sorgfältig von Steinen gesäubert, damit hier getanzt
werden konnte. Bei dem Büschel Krüppelföhren war
ein kleines Podium ausgeschlagenfür die Musikanten
und daneben lagerten im Schatten der Felsen, von
Fichtenzweigen noch verdeckt, einge grotzmächtige
Bierfässer, die dir „Ankerbräu" alljährlich stiftete.

Dieser vierundzwanzigste Juni war ein Sonnabend.
Als die Sonne hinter den Elimmstein schwand, wan¬
delten von allen Wegen und Stegen her erwartungs¬
volle, junge Menschen, die zur Feier gingen und aus
die Liebe warteten . Die Almhütten wurden verschlos¬
sen, blieb mitunter ein alter , kreuzlahmer Senn zu¬
rück, dem sich auch in einer Sonnwendnacht die Liebe
nicht mehr zugeneigt hätte.

Der Abend leuchtete in allen Farben , Selbst das
Tal lag noch in hellem Licht, nur an den Wänden
waren mählich die Schatten hochgekrochen, während
auf den höchsten Gipfeln im Umkreis das Gestrahl
von tausend Zwitterfarben niederrieselte.

Alle Aktenmappen bezugscheinpflichtig. Die Reichs¬
stelle für Lederwirtschaft hat in einer ergänzenden
Anordnung vom 25. Sept , die bisher verstreuten Be¬
stimmungen ü̂ber den Absaatz von Fertigerzeugnissen
zusammengefaßt und teilweise geändert . Während
bisher nur die ledernen Aktenmappen bezugschein¬
pflichtig waren , sind es ' künftig auch die Akten¬
mappen aus Austauschstoffen.  Rucksäcke
dürfen wie bisher nur gegen Bezugschein abgegeben
werden, die wie bei den Aktenmappen in üblicher

, Weis« von den Wirtschaftsämtern ausgegeben wer¬den.

Immer mehr Leute kamen auf den Platz. Die Mu-
sik stimmte ihre Instrumente , der erste Vräuknecht
schlug nach althcrgekommenem Brauch den Wechsel
in das erste Faß . Die Eraskuppe , auf der tagsüber
noch braune , verwilderte Schafe geweidet hatten , war
zu einem neuen, tausendfältigen Leben erwacht. In
der Mitte des Platzes ragte hoch der Haufen aufge¬
türmten Holzes.

Rumm dada , rumm dada, brummte die Baßgeige,
die Flöte trillerte süß hinauf und wieder herunter
und das Bandonium schmiegte alle Klänge zu einem
harmonischen Ganzen zusammen.

Der Seehofer-Girgl stand neben den Musikanten
und hatte in der Hano einen vollen Maßkrug. Er
schaute in den Schwarm der Tanzenden, zwinkerte
dem einen oder dem anderen Mädchen lustig zu und
war voller Unternehmungslust . Er hatte sich allerlei
vorgenommen für diesen Abend und wartete der Dinge
die da kommen sollten mit der größten Seelenruhe.

Soeben lächelte er der Vachhofer-Zilli gönnerhaft
zu und wollte den schäumenden Krug zum Munde
führen, da klopfte ihm jemand auf die Achsel.

Als er sich umdrehte, wechselte er zunächst im
Schreck ein wenig die Farbe , aber er hatte sich sofort
wieder in der Gewalt und seine Augen weiteten sich
vor grenzenloser Ueberraschung.

„2a — wen seh ich denn da ? Ja , du Schnacki-
buzzerl, wo kommst du denn her ?"

Es war das hübsche Roserl vom Landesgerichtsrat
Schröder, der erst wieder nach Steinanger zum Som¬
meraufenthalt gekommen war.

„Wo werde ich denn Herkommen?" sagte Roserl
schnippich. „Von drunten halt ."

Der Girgl hatte ein furchtbar schlechtes Gewissen
dem Roserl gegenüber. Hatte er ihr picht fest un-
heilig versprochen zu schreiben? Aber kaum war sie
aus dem Dorf gewesen, hatte er sie vergessen gehabt.
Er war jedoch nicht der Mann , einer solchen Situ¬
ation nicht gewachsen zu sein.

„Auf Ehr und Seligkeit , Roserl, ich Hab kein Wort
g'wußt, daß ihr wieder in Steinanger seid, sonst hätt
ich g'wartet auf dich drunten ."

(Fortsetzung folgt)
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Bersammluugskalender
Der Kreisleiter

Dienstag , den 8. Oktober 1943
OSL . W .-Biebrich / Rhein : 19.30 Uhr Amts , und Z - l.

lenlriterbesprechung im Sitzungszimmer der Geschäftsstelle
im Schloß . Teilnahme : Ortsgruppenstab , die Zellenleiter.
die Ortsfrauenschaftsleiterin , sowie die Führer und Führe-
.rinnen der Gliederungen . Uniform , soweit vorhanden.

OEL . Nord : 20 Uhr im Gasthaus ,,Zum Römer " Po-
litische -Leiter ^Sitzung . Teilnahme : Pinta .-Zellenleiter und
Vlockleiter , sowie die Luftschutzbereitschaften . Uniform , so¬
weit vorhanden.

Bann 80, Bund Deutscher Mädel : 20 Uhr im BDM .-
Keim Abnahme der weltanschaulichen Prüfung für da»
Leistungsabzeichen.

DBF . : 18.30 Uhr im Sitzungssaal der Deuischen Ar¬
beitsfront , Luisenstratze 42, 2. Stock (im Hause des Refi-
denztheaters ) Dicnstappell des gesamten Haupt , und ehren,
amtlichen Mitarbciterstabes der Deutschen Arbeitssront.
Es spricht ein Frontsoldat.

Sportnachrichten
Fufgbaliergebnisse

8. Tschammerpoial -Schlutzrund«

f
Holstein Kiel — LEB . Hamburg . . . . . . 2 :4

V . Saarbrücken — Schalke 04 . . » 1 :2 (13)) n.
FC . Nürnberg — Vienna Wien - , 2 :3

Dresdner SC . — BfR . Mannheim . 5 :3
Meisterschaftsspiele in Hessen. Nassau

FSV . Frankfurt — Rotweitz Frankfurt , . . , ,
VfB . Offcnbach — Kickers Offenbach
Hanau 93 — Opel Rüsselsheim .
SpBgg . Neu -Isenburg — Union Niederrad - .
DsL . Rödelheim — Eintracht Frankfurt . . . ,

Nocke>->4oIrlsncbatkrLpie!e
Hessen -Nassau

TB . 57 Sachsenhausen — JE.
Eintracht ~ "" "  "
Rotweitz

: auen
„ . 1880

Wiesbadener THC . — Eintrack
Forsth . Frankfurt — DHC . Wiesbaden

ankfu " ~ ~ -

a
8 Z
. 10:1
> 2:4
, 5 :2
. 2 :1
. 2 :9

53)
0:2
0:2

4 :0
0:0
2 :0
3 :1

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm:  14 .15—15 Uhr : Bunte Melo.

dien , von der Kapelle Jan Hofjmann . — 15.30—16 Uhr:
Violinfonate von Caesar Franck . — 18—17 Uhr : Aus der
Welt der Oper . — 17.15—18 Uhr : Musikalische Kurzweil

18—18.30 Uhr : Die Rundfunkspielscha
München der AI20 .15—21  Uhr : Aus Oper und Ope-
am Rachmitta,

der
21—22 Uhr : Beschwingte Mufik in der Stunderette,

für dich" .
Deutschlandsendei:  17 .15—18.30 Uhr : Orchester-

«nd Kammermusik von Schumann , Weber , Mozatt u . a . —
80.15—22 Uhr : Das große Konzert — Ewige Musik Eu¬
ropa ». —

Fahrläsirge Braudeutjachung . Weil sie fahr¬
lässig in einem Holzbearbeitungsbetrieb einen
Brand verursacht hatten , der jedoch bald bekämpft
werden konnte , standen mehrere Personen vor
dem Amtsrichter . Die BeweiSanfnahme ergab,
daß sie ohne Genehmigung unvorschriftsmäßig
einen Ofen aufgestellt und geraucht hatten . Es
wurde auf Geldstrafen von 200 bis 50 RM . er¬
kannt.

zoepeu -vraiiall
>7 Sachsenhausen — JE . Frankfurt . -
acht Frankfurt — RB . Russelsheiin . ,
eitz Frankfurt — SC . Frankfurt 1880 ,J:iauenC. Frankfurt 1880

bt Frankfurt
aesbadev

frankfurter TB . 1860 — SpE . Hanau
HandbaM-Gaumelsterschaft

tessen-Rassa»riesheim . 13 :11
TG . Dietzenbach — TG . Offenbach/RW . Frankfurt 13 :14
TE . Sachfenhaufen — LSB . Wiesbaden . 13 :6
KSG . Wiesbaden — Flak Frankfurt . 9 :6

FV. 02 Biebrich u. FSV. 08 Schierstein siegreich
FB . 02 Biebrich — KSG . Wiesbaden 4:2 (3 :1)

m . Etwa 800 Zuschauer waren Zeugen eines stets fes¬
selnden Kampfes , bei dem Biebrich am Schluh seinen Ehr¬
geiz und seine Einsatzfreudigkeit auch durch den Sieg be¬
lohnt sah . Wohl hatte die KSE . streckenweise mehr vom
Spiel , vorm Tor jedoch mangelte es oft am nötigen Ber»
ständnis des Angriffs untereinander , außerdem war der
Mittelstürmerposten in der ersten Halbzett mit Resch ge¬
rade nicht ideal besetzt. Hier vermißte man Schirrmann.
Am produktivsten erwies sich der link « Flügel , in den,
Roack für die Zukunft noch manche gute Leistung erhoffen
läßt . In der Läuferreihe schaffte Leonhard sehr fleißig,
während in der Verteidigung Fleisch hervorstach . Die
Dcckungsarbeit der KSE .-Hmtermannschaft allerdings ließ
manchmal zu wünschen übrig , denn der schnelle Biebricher

Sturm verstand es . hier öfter » gefahrbringend und auch
erfolgreich durchzustotzen . Hier waren es Beistegel und
Vries . die sich gut verstanden und dem Angriff der Blauen
Schwungkraft verliehen . Auch die Abwehr des Platzbesttzcrs,

hwer zu

schieuenen Schiedsrichter einsprang , geleitete Spiel sah die
KSE . durch Roack , der mit prächtigem Schutz unter die
Latte das erste Tor erzielte , in Führung gehen . Schon
2 Minuten später glich B e r s i e g e l nach einem Stras-
stotz aus . Dies ermunterte den Gastgeber zu weiteren Bor-
stötzcn, wobei F a b 1 1 und Bries  innerhalb weniger
Minuten auf 3 :1 für Biebrich erhöhten . Die »wette Halb¬
zeit begann mit verheißungsvollem Start der Gelben,
als N o a ck in der ersten Minute auf 2 :3 verbesserte . Ihren
weiteren Angriffen aber setzte Biebrich ein energisches Halt
entgegen wobei Jung  im Tor einen nicht geringen An¬
teil hatte . Glücklicher operierte ferner der Sturm der
Blauen , der gegen Mitte der zweiten Hälfte den vietten
Treffer durch B e e r c s buchte und damtt das Spiel für
Biebrich entschied.

SpBgg . Eltville — FSB . 0« Schierstei » 1:5 (0:1)
Die Rheingauer hielten sich lange Zeit sehr tapfer ge¬

gen die kampfstarken Gäste . Spielerische kleberlegenheit
von Cchierstein wurde durch ungeheuren Eifer nahezu
wettgemacht . Das Treffen , das Schedler (Mainz ) leitete,
verlief flott und temperamentvoll , freilich auch ziemlich
hart . Bis 10 Minuten vor der Panse war noch kein Tor
gefallen , dann erst gelang durch Schaudt  die Führup
der Schwarzweißen , und derselbe Spieler war es
der nach Seitenwechsel den zweiten Treffer anreihte.

Bei zunehmender Scharfe der Kampfes war Eltville
der Leidtragende , denn di « Gastgeber verloren drei Spieker
durch Herausstellung . Nunmehr wurde Schierstem deutlicher
tonangebend , H e n n r i ch erzielte den dritte Erfolg , doch
für die Rheingauer antwortete Freistühler  mit einem
Gegentor . Durch Schmidt (Elfmeter ) und W i u I l e r
wurde das Endergebnis hergestellt . Ein Elfmeter für
Schierstein wurde sogar verschossen.

Bin Freundschaftsspiel
R «ichsbahn -SG . — Eintracht Kreuznach 3 :0 (1 :0)

Auf eigenem Gelände gelang den Reichsbahnern , d!«
bereits in Kreuznach durch energischen Einsatz

nal ein "

können , Torgelegenheite » wurde » jedenfalls genüg « ck
heransgcarbcitct.

Das recht flotte Spiel verlief zunächst ausgeglichrL
dann verschafften sich die Hiesigen Vorteil « und blieb«
fast während des gesamten Verlaufs leicht tonangebend.
Immerhin dauerte es gut eine halbe Stunde ^ bis dt»
Führung gelang : einen kurz abgeschlagenen Schutz de«
Mittelläufers Rackebraudt setzte Vervaet  in dü!
Maschen . Auf Borlag « von Keim , di « Lindner weftev
leitete , besorgte Vervaet auch den zweiten Treffer um
war durch Nachschutz noch ein drittesmal erfolgreich.
Kreuznach verstärkte zuletzt seine Bemühungen , ohne jedoch
das Ehrentor erreichen zu können.

/>

In Dupem
Interesse?

Fetdpostsendimgwi ohne genaue Afciu t
dor -Angabe werden bei Unrus !«Htboricelf
vernichtet oder all Liebesgabe » verteile.
Daruroi Absender genau angeben!
Ferner ! Auf genaue deutliche Anschrift und
gute Verpackung achten I Keine HoMräume
im Päckchen offen lassenI Feuergefahr
Sehe Gegenstände und Flaschen mit Flüssig- §
ksiten Oberhaupt nicht ha Feld schicken I
Nur so kann die Feldpost die Sendungen
Ober oft große Entfernungen mit häuft-

i Umladungen sicher ans Lei bringen!

konnten , diesmal ein ganz klarer Steg . Die
ewmnen
astgebsr

Stellengesuche
- Buchhalter sucht Nebenbeschäftigung.
» Zuschriften H 2052 WZ.
r Kaufmann , 49 3., umfass .. Im Innen - u.
• Außendienst In leitend . Stellung , er¬

worbene Kenntn ., vertraut m . Buch¬
haltung , bilanzsich ., zuletzt vor dem
Kriege Schokoladenvertreter , sucht,
gestützt auf beste Zeugn . u . Refe-
renz ., leitende , ausbaufähige Dauer¬
position . Eintritt kann sof . erfolgen.
Zuschrift , m . Angabe d . Aufgaben¬
kreises erbeten unter L 2292 WZ.

n Kraftfahrer sucht Stellung . Führersch.
9 II und 111. Zuschriften L 2290 WZ.
r Hausdam « und Erzieherin , mit bester

Referenz , sucht geeignete Position,
t Gediegene Kenntnisse auch In der
- landwirtschaftlich . Haushalttührung,
t Kinder - und Krankenpflegeexamen.
, Ausführl . Zuschriften unter P 215 a.

d . Annoncen -Expeditton Carl Gabler
G .m .b .H. , Düsseldorf 10, Kühlwetter-

. straße 15
MSdel , 35 'i.. in Hau , und Küche gut

j erfahren , mit Nähkenntnissen u . gut.
) Zeugnissen sucht angenehme Stel-
- lung in nur gepflegtem Haushalt,
« Wiesbaden und Umgebung . Zuschr.
- unter F. M . 738 an Ala Anzeigen-
- GmbH ., Frankfurt a , M „ Kaisers « , 15
' Halbtagsbeschäftigung im Büro von

unabhängiger Dame gesucht . Zu¬
schriften H 140 WZ.

Saubere Frau sucht größere Treppen-
. relnigung . Zuschriften H 159 WZ.

Wohnungsgesuche
n 2—i 1/f -Z.-Wohng . mit Küche in Wlesb.
) od . Umgebung gesucht . Mietberech-

tigungssch . vorh . Zuschr . L 22 96 WZ.
- 2—3-Z.-Wohnung ges . Roter Gerecht !-

gungssch vorh . Zuschriften L 528 WZ.
S-Z.-Wohn ., mögl m. Bad u . Heizg ., v.

Ehepaar ges . Miete b . 150.— Roter
Berechtigungsschein vorh . H 2051 WZ.

- Wohnung od . Leerzimm . bei ält . Dame
• od . Ehepaar in gutem Hause v . ält.
^ Wwe . gesucht . Zuschriften H 145 WZ.

| Wohnungstausch
■ a*/s Zimmer gegen 5—4 Zimmer zu

lauschen . Berechtigungsschein vor-
n handen . Baer , Slelngasse 25, 1.
7 Kl. 5-Z.-Wohnung , (mäßige Miete ),
> Gärtchen u . Zubehör ; suche größere
’ 5 -Z.-Wohng . mif Abschluß , beide in

Wiesbaden -Biebrich . Zuschriften unt.
B 568 WZ ., W .-Biebrich

Sch . 3-Zimmemvohnang in Geisenheim.
Suche eine 2-Zlmmerwohn . in Wies¬
baden . Zuschriften H 160 WZ ._

r Tausch Berlin —Frankfurt a . M. Gebot,
in Berlin : Komfort . Neubauwohnung,
Hochparterre , 41/* Zimmer , mit Gar¬
tenbenutzungsrecht , beste Gegend
(Bayernallee ). Gesucht in Frankfurt
(Sachsenhausen bevorzugt ) od . Horn-
bürg , Oberursel , Bad Nauheim evtl,
auch Wiesbaden : Gute 41/*—5-Zimmer-
wohnung , notfalls kleiner , mit allem
Zubehör . Eilschriften erbet , unter
F T. 421 an Wefra -Werbegesellschaft,

) Frankfurt a . M ., Kaiserstraße 23
r Frankfurt —Wiesbaden . Biete in Frankf.
r 3-Z.-Wohng . m . Zentralhzg . u . Warmw .,
1 Nähe Palmengarten , suche 2—4-Z.-W.
; in Wiesbaden . Zuschrift . L 2293 WZ.
. J -Z.-Wohng ., schön , Vorderh ., suche

2-Zimmerwohnung . Zuschr . L 530 WZ.

| Zimmerangebote
. Zimmer , möbl ., an weibl . Berufstätige
, am 4. Okt . frei . Adolfsallee 20, Part.

Zimmer , möbl ., an Berufstätige zu ver¬
mieten . Hermannstraße 28, II ., lks.

• .Schlafirr möbl ., m . fl . Wasser an berufs¬
tätig . Herrn z . verm . Müllerstr . 6, II.

Zimmer , gut möbl ., an Berufstät . zu
vermieten . Adolfsallee 34, Part.

Mansarde , leer , sauber , z . vermieten.
Yorckstfaße 17, I. lks.

Wohnschlafz ., gr ., sonn ., beh . , g . möbl .,
zentr . Lage , 2 Bett ., an berufst . Herren

- z . v . Anzus . ab 17 Uhr . Bahnhofstr . 14, II.
s Wohnschlafzimmer für 2 Personen , gr.

Badezim ., KÜchenbenutz . in guter
Wohnlage für sof . an Berufstätige zu

1 verm . Zuschriften H 175 WZ.
( 2 Zimmer , leer , m . Küchenbenutzung,
Q in gutem Hause zu vermieten . Zu¬

schriften unter H 162 WZ.

| Zimmergesuche
• Zimmer in gut . Hause m . Frühst ., evtl.

Vollpension , Nähe Fresenius -Labor .,
für meine Tochter gesucht . Eilzuschr.

, mit Preis an Bäumler , Ulm , Hermann-
Göring -Straße 57

Studentin sucht gut möbl . Zimmer in
. Wiesbaden , Nähe Taunusstraße . Zu
. schritten B 367 WZ ., W -Biebrich

Zimmer , gut möbl ., v . berufstätigem
7 Frl ., Behördenangestellte , mit etwas
- Kochgelegenh ., evtl . kl . Kochnische.
' Zuschriften unter H 134 WZ.

Zimm . (2 Betten od . Kautsch ) v . 2 be-
j  rufst . Damen ges . Zuschr . H 2061 WZ.
e Zimmer , gut möbl ., in Kurlage , In gut.
t . Hause sc/ , gesucht . Preis nicht über

waren trotz einiger Ersatzgestellung im ganzen gut in
/vorn, , während Eintracht wohl etwas enttäuschte . Das
Endergebnis hätte bei größerer Durchschlagskraft des ein¬
heimischen Angriff » sogar noch wesentlich höher laute«

2 Federbetten » 2 Kopfkissen , Bett¬
wäsche , Kinderwäsche und Kleider
für 6jähr . Mädchen ges . 1331 WZ.

Deckbett und 2 Kissen » alles gut er¬
halten , aus gutem Hause für junges
Ehepaar ges . Zuschriften L 2213 WZ.

Deckbett u . 2 Wolldeck . od . 2 Stepp¬
decken , gut erh ., ges . L 145 WZ.

Federbetten (für 2 Betten ) mit outen
Inletts zu kaufen gesucht . Preis¬
zuschriften H 57 WZ.

Federdeckbett » gut erh ., gesucht . Zu¬
schriften L 391 WZ.

Federbett , gut erh ., leicht , gesucht.
Zuschriften H 2307 WZ.

Kopfkissen , Deckbetten , Steppdecken
u . Bettwäsche , g . erh ., ges . L 482 WZ.

Bettücher und Nenfellchen , gut erh .,
gesucht . Zuschriften L 513 WZ.

Wohnzim .» Schlafzlm .» auch einz . Mö¬
belstücke dring , zu kauf . ges . Ing.
Gamp , Waghäusel (Baden)

Wohnzimmer , kompl . ges . L 335 WZ.
Bessere Möbel , gut erh ., sof . zu kauf,

gesucht . Zuschr . unt . H 65 WZ.
Wohnzimmerschrank , evtl . Wohnzim .-

Einrichtung , sehr gut erh .» gesucht.
Zuschr . mit Preisangabe L 435 WZ.

Barocksehrank , fläm . od . alt . (Eiche ) ,
gut erh ., zu kauf . ges . Zuschr . mit
Größe und Preis an Georg Lonz,
Kestert a . Rh.

Kleiderschrank dringend gesucht.
Schneider , Kirchgasse 23

Siiberschränkchen und 2 Sessel ges.
Zuschr . L 347 WZ.

Schrank , Matratzen u . Kopfkissen von
kinderreicher Familie gesucht . Zu¬
schriften L 534 WZ.

Äuszugtisch (2er ) und Küchentisch,
beid . gut erh ., zu kaufen od . gegen
Abgabe 1 mass . eich . Auszug ! . (4er)
oder Herrenzim .-Tisch u . 1 ausziehb.
Küchentisch (Platte def .) zu tauschen
ges . Wertausgl . Zuschr . L 2233 WZ.

Ausziehtisch , einfach , gesucht . Zu¬
schriften H 11 WZ.

Schreibtisch und Bücherschrank ge¬
sucht . Zuschriften H 150 WZ.

Schreibtisch , noch gut erh ., dringend
gesucht . Zuschriften u . B 338 WZ .,
Wiesbaden - Biebrich

Schreibtisch u . w . Küchenherd , nur gut
erhalten , ges . Zuschr . u . L 278 WZ.

Standuhr und Rauchtisch mit elek¬
trischer Lampe gesucht . Zuschriften
L 2246 WZ . _ _ _

Hausbar , modern , gesucht . Leni Winke,
Wiesbaden , Yorckstraße 27

Küche , 2 Schlafzimmer , Eßzim ., Hrn -
Zim . u . sonst . Hausrat zu kaufen
gesucht . Evtl , wird kompl . Wohnung
übernommen . Zuschr . an Falken¬
bach , Alexandrastraße 12, 2. Stock

Küche , modern , sehr gut erhalten,
zu kaufen gesucht . Zuschriften unter
B 365 WZ ., W .-Biebrich

Dielenbank oder Kistenbank gesucht.
Zuschriften unter L 504 WZ.

Gasherd gesucht . Telefon 26563

Verkäufe |

| Städtische Nachrichten \ | Stellenangebote
i « ichispcr,Bbzelchon und VersehrlensporUbselcben . Oie

letzten Prütungssbnahmen in diesem Jahre finden wie
folgt statt : a ) Leichtathletik : Mittwoch , «. Oktober 1943,
,8 Uhr , Kampfbahn Kleinfeldchen ; tonnabend , 23. OKI.
1941, 16 Uhr , Kampfbahn Frankfurter Str . (Die für Don¬
nerstag , 21. Oktober 1943 vorgesehene Prüfungsabnahme
fällt aus ) , b ) Radfahren : Sonntag , , 0. Oktober , »«J,
Treffpunkt und Start um 8 Uhr am Bahnhof W .-Igstadt.
Wiesbade n , 2. Oktob er 1943 Der  O berbürgermeister

Xblieferung von Bedarfsnachweisen durch Geflügelhalter.
Die Geflügelhalter werden hiermit aufgefordert , die in
Ihrem Besiti befindlichen und bereits belieferten Be¬
stellscheine der Reichseierkarte . Berechtigungsscheine
und Bezugscheine für Eier bis Sonnabend , 10. Oktober
19« , bei der für sie zuständigen Kartenstelle einzurei¬
chen Bel der Ablieferung der Bedartsnachwelse ist
der in den Händen der Geflügelhalter befindliche
Ablleferungsbescheid zum Eintrag der abgegebenen
Eier mit vorzulegen.
Wiesbaden , den 2. Oktober 1943 ,
Der Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden und der
landrat des Kreises Untertaunus — Ernährungsäpiter

Lichtbild , hangeschr . Lebenslauf und
Zeugnisabschriften unter G 11
Ala , Mannheim

Unterricht ]
ichführung . Bewährter Fernunterricht
:reie Ausk . Dr . laenicke , Rostock 63

taiienisch in 3 Monaten garantiert.
Fr. Badogtio , Rüdesh . Str . 9, 2. 15-14

jk»? erteilt französischen Unterricht
In den Abendstund .? L 2263 WZ ._
lachhille für Englisch für 11jShr . Jung,
gesucht . Zuschriften L 607 WZ.

Wo kann ält . Dame Maschinenschrei¬
ben erlernen ? Zuschr . H 155 WZ ._
Klavierlohrerin , ’staatl . anerkannt , aus

Dortmund , mit langjähriger Praxis,
erteilt Unterricht auf neuzeitl . Grund¬
lage . B. Glaser , Dotzheimer Str . 68,1.

tchülerin der Oberschule , Klasse 3,
erteilt Nachhilfe im Rechnen . Zu¬
schriften unter H 173 WZ.

f Reiepfe für die Hausfrau |
Blitzschnell läßt sich mit Migettl ein

•chmackhaftes Essen herstelien . Mi-
getti ist bekanntlich topffertig ; es
Braucht also nicht gewaschen , nicht
gewässert werden . Man schüttet es
einfach in die kochende Flüssigkeit,
läßt es kurz kochen und dann
Wenige Minuten heiß quellen . Man
reicht Migetti als Beilage zu Tunken,
Fleisch und Gemüse , als Eintopf od.
eis Kinderkost . Pro Kopf braucht man
bei Suppen 15 Gramm , bei Auf¬
läufen und Beilagen 75 Gramm Mi¬
gettl . — Migetti Ist ein Milei -Er-

Jteugnis _ _ _
Unauffällig strecken — heute bei

Manchen Gerichten durchaus mög¬
lich . Denken Sie an Hackbraten . Hier
genügt 1 Eßlöffel Milei G , um das
Volumen zu vergrößern und die
Bindung zu sichern . Auch Eier¬
speisen , wie Pfannkuchen , Rührei
usw . verlängert man unauffällig mit
Milei G . Man löst Milei G in Wasser
auf und gibt dos Ei dazu . Regel:
1 Eßlöffel Milei G tauscht 1 Ei aus.
Viele Hausfrauen bereiten heute
Eierspeisen zur Hälfte aus Hühnerei,
rur Hälfte aus Milei . . . und die
Zunge spürt nichts Nachteiliges,
denn Milei ist milchgeboren.

| Tauich vrk # hf 1

Lederpumps , braun,
• leg ., Blockabsatz,
sehr gut erb . Gr.
38’/*, suche gleich¬
wertige Gr . 38l/t - 39.
Zuschriften unter
L 5151 WZ.

Sommersdiuhe , gut
•rh ., Gr .37*/* suche
Abendsdiuhe , Gr .38.
Zuschr . L 225 WZ.

Kinderkorbwagen,
suche Kindersport¬
wagen . Zuschriften
H 2020 WZ.

D.-Sporthslbsdiuhe,
gut erh ., brn ., Gr.
37, oder Schianzug,
suche Kinderwagen
mit Gummibereifg .,
evtl . Wfcrfousgleio ».
Bauer , Neugasse 23,
2. Stock

C

2 P. D. ' MalbsdtyHe,
Gr . 41, gut erhalt .,
suche 1 Paar breite
Form . Zuschriften u.
H 47 WZ.

2 bl . Kittelschürzen,
g . erh ., suche schw.
Schürze . Marfin , W .-
Bierstadt , Erbenhei-
mer Str . 6

Ueberfallhose , gut
erh . , suche D.- Sch '-
hose (46). Zuschrift.
Bad Schwalbach,
Rheinsfrafje 16

Petroleumfifchen,
nicht riechend , suche
kl .Füllofen . Hinden-
burgallee 89 Part.

Madchen -Heib - und
SchnQrsdiuhe , Gr .24
b . 25, g . erh . , suche
Gröfje 27. Elsässer
Platz 10, II. r.

Bausparen
Auch Sie werden einsehen , daß Ihnen

®in Bausparvertrag wesentliche Vor¬
teile bringt . Wir erwähnen nur:
1 Gesamtfinanzierung Ihres Bauvor¬
habens od . Hauskaufs ; 2. Bequemes
Ansparen und gute Verzinsung der.

V^ forderlichen Eigenmittel von nur
25—30 vH . ; 3. Steuerliche Vergünsti-
gungen ; 4. Unkündbare Tilgungshypo¬
theken in größtmöglicher Beleihungs¬
höhe ; 5. Sofortige Zwischenfinan-
*' ®rungsmöglichkeit . Bildprospekte,
FinanzierungsÜbersichten , Beratung u.
Auskunft unverbindlich u . kostenlos.
Oeffentliche Bausparkasse für den
Regierungsbezirk Wiesbaden , Abteil.
£er Nassauischen Iandß3bank Wies¬
baden , Rheinstraße 42/44 , Bismarck-
rin 9 19, Langgasse 27

Immobilien
Einf . mlllonhaui zu kaufen gesucht H.

Winschermann , Mainz , Uferstraße 37
” ° hnhau $ in Wiesbaden oder Umgeb.
^Qesucht . Zuschriften L 522 WZ.
Großes massives Gebäude oder grö-

BQre Räume für Lagerzwecke zu
Mieten oder zu kaufen gesucht Zu
*chrtften unter H 5097 WZ.

Geldverkehr

Dampfmaschine mit
Zubehör , suche Jun¬
genstiefel , Gr . 40,
gut erh . Karl -Heinz
Seil , Wiesbaden,
Kurhaus , bei Ruthe

Puppensportwag ., gt.
erh . , suche Damen¬
kostüm , grau (42).
Zuschr . L 369 WZ.

Mantel (42), gut er¬
halt ., oder Sport¬
schuhe (37?/*), suche
Stubenwag . m. Zub .,
gut erhalt . Kettler,
Bierstadter Str . 40

Oelhautumhang , dk .-
blau , gut erhalten,
suche gut erhaltene
Windbluse . Zuschr.
L 368 WZ.

| e ih t 500 .— RM.T Zuschriften unt.
H 2056 WZ.

Sllbersandalen , gut
erh . , fi . Absatz , Le-
dersandaletfen , fl.
Abs ., Gr . 37, hell¬
blau m. weih Lei¬
nenschuhe (Gr . 36,
suche weinr . Pumps,
Ueberschuhe oder
Russenstiefel , Gr .37.
Werfausgleich . Zu¬
schriften L 365 WZ.

Kodier , elektr . ,, u.
Kochplatte , 220 V,
suche gut erh . Le¬
derschuhe , Gr . 37,
nur Pumps od . Kork.
Zuschr . L 363 WZ.

H.-Schuhe , Gr . 41,
suche Gröhe 43. Zu¬
schrift . L 361 WZ.

Helzor (tn ) f . Etagenheizung tägl . morg.
gesucht , oder Mann oder kräftiger
Ji . ~ .
lieh * Körnerstraße 3. I., r.

l' ianuci , üulm  r ui !,ivmu.  v, -
und Rentenempfänger gesucht . Ren¬
ten und Ruhegelder werden rfch
angerechnet . Auskunft und Elrstel

Kaiserstraße 18

beiten ges . Zuschrif ten l 532 WZ .
Ja . Bursche (Radf .j f. ganze od . halbe

Tage ges . Kohl , Seerobenstraße 19

sein muß , auf Anweisung auch selb

in der Westmark zum sofortigen An¬

aussetzung . Bewerbung , m . Llcl
handgeschr . Lebenslauf und Zeugnis
abschriften unter F 1301 ar * ' *
Mannheim

gesucht . Zuschr . H 6432 WZ.

beten Singer Nähmaschinen , Aktien

Wiesbaden , Oranienstraße 48

salemer Kirche 2

ganze oder halbe Tage , auch Heim-

Danker , Kirc hgasse 21
Platzanweisern für sofort gesucht.

Zu melden ab 16 Uhr an der
Film -Palast

Junge Mädchen ab 15 Jahren , auch
Körperbehindert , od . ja . Frau
ganze u . halbe Tage f. leichte
in Spezial -Strumpf . eparaturge
sof . ges . Vorzustellen v . 9 —1
Raimann -Pösl , Marktstraße 8

Korn . Alexandrastraße 6

gesucht . Zuschriften H 2028 WZ.

Dotzheimer Str . 32, lks . Tel . 20304

W .-Biebrich , Frankfurter Str . 53, I.

lim ., möbl ., m . Kochg . im Stadtlnnern
v.  berufst . Fräul . ges . Zuschr . L 537 WZ.

Zimmer , gut möbt ., sep ., m . Küchen¬
benutzung , Zentralheizg . u . fl . Wass.
sofort gesucht . Zuschrift . H 106 WZ.

Zimmer , gut helzb ., möbl ., sauber f.
bald od . spät , von Ing ., der viel auf
Reisen , gesucht . Zuschrift . L 525 WZ.

Zimmer , gut möbliert , mit Heizung
und fließendem Wasser , in ruhiger
Wohnlage , von berufstätiger junger
Dame gesucht . O . Klüg , Postfach 206.
Telefon 20741

Zimmer , möbl ., von berufstätiger Frau
gesucht . Haag , Neugasse 21

M5bl . Zimmer v . berufst Herrn ges.
Nähe Bahnhof . Zuschriften H 126 WZ.

Möbl . Zimmer , hübsch , bei freund !.
Familie z . 1. Nov . v . berufst ., solid.
jfl . . Parog  gesucht . Zuschr . H 6461 WZ.

MÖbl . Zimmer , Nähe Rheinstr ., Zen¬
tralheizg . u . fl . Wass . , sof . ges . von
verheirateter Dame . Miete bis 80.—
RM. Zuschriften unter H 116 WZ.

Möbl . Zimmer für einen von auswärts
zuziehenden Angestellten z . 15. Okt.
sucht Autohaus Wiesbaden G .m .b .H.,
Opelhaus am Bahnhofsplatz

Wohn -Schlafz . m . Küchenbenutzung in
gut . Hause z . 1. Nov . von 2 berufst.
Damen gesucht . Zuschrift . L 553 WZ.

Wohn - u . Schiafz . , möbl ., gut heizb ,
wenn mögl . m . KÖchenbenutzung od.
1—2 leere Zimmer In Eltville od . Um¬
gebung von ruh . Ehepaar (50 Jahre)
gesucht . Zuschriften H 6487 WZ.

Zuschriften L 516 WZ.

C2Teilhaber -Beteiligung
®?.*° Wgung gleich welcher Art , am

liebsten Baugesch . in Höhe v . 20 bis
25000 RM. ges . Zuschr . H 6430 WZ

K.-Dreirad ; s. Puppe
od . Puppenwagen.
Heltler .W .-Biebrich,
Bahnhofsfrafje 31

C
Wä„

Geichäfhnume
ra *chorel , Maschinenbetr ., gut gehd .,
B Eltville zu verpachten . Zuschriften
N 6457 WZ,

Kinderklappwagen
(Korb ), suche Pup¬
penwag . mif Puppe
(modern ) . Werlaus-
gleich . L 2191 WZ.

Sportschuhe , Gr . 38,
br ., gut erh . , geg.
gleichwert . Strafjen-
schuhe (38). Höhn,
Dotzheim . Str . 52 P.

ges . Tel . 25469 od . Zuschr.

Reinhardt , Grabenstraße 2, II ., r.

Groos , Kajser -Friedrich -Ring 48

Putzfrau f>' r Büroräume , 2—3mal wöch.
für einige Stunden gesucht,
düngen unter Telefon Nr . 24449

Mansardenzimmer , möbl ., m . Koch¬
gelegenheit u . Licht In gut . Hause v.
berufst . Fräul . sof . ges . Etwas Haus¬
arbeit kann übern , werden . L 526 WZ.

2 Zimmer m . Kochgelegenheit u . Licht
in W .-Biebrich gesucht . Ritter , Post¬
amt , W .-Biebrich_

2—5 möbl . Zimmer m . Zentralhzg . u.
fl . Wasser (Wohn - u . Schiafz .), mögl.
m . Küche u . Bad , v . alt Ehepaar als
Dauermiet , im Kurviert . in ein . bess

_Hause ge sucht . Zuschrift.  H 166 WZ.
5—4 Zimmer , ganz oder teilw . m^ bl .,

mit Küchenben . v . Dipl .-Ing ., mit Fa¬
milie In Wlesb . oder Umg . gesucht.
Zuschriften unter H 2070 WZ.

Ankäufe

Doppelschlafzimmer , Einzelschlaf zim .,
Einzel - od . Wohnzimmer , Einzelmöbel,
gebraucht oder gut erhalten , sofort
zu kaufen gesucht . Zuschriften B 343
WZ ., Wiesbaden -Biebrich

Doppeischlafzimmer , gut erhalten , ge¬
sucht . Zuschriften L 266 WZ.

Schlafzimmer , kompl ., 2—3 Polster¬
sessel , kleiner runder Tisch , weißer
Kleiderschrank , 2 Nachttische ge¬
sucht . Zuschriften unter B 360 WZ .,
W .-Biebrich _ _

Errtkl . Schlafzimmer , Herrenzimmer u.
Speisezimmer (Stilzlm .) , mögl . kompl.
Küche u . Teppiche , auch einzeln . Pri¬
vat v . Privat , gegen sof . Kasse ges.
Zuschriften L 295 WZ.

Schlafzimmer , kompl ., Teppich , zwei
Daunendecken , alles gut erh ., ges.
Zuschriften H 2008 WZ.

Schlafzimmer zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften unter H 63 WZ.

Schlafzimmer , gut erh ., mod ., sofort
ges ucht.  Zuschriften H 84 WZ.

Schlaf - und Speisezimmer , mod ., ge¬
sucht . Zuschr . H 6452 WZ.

Schlafzimmer mit Metallbetten , Küche
u . Wohnz ., Klavier u . Nähmasch ., alles
gut erh ., ges . Zuschriften H 41 WZ.

Schlafzimmer dringend gesucht . Zu¬
schriften H 43 WZ.

Schlaf -, Eß - u . Wohnzim . u . Eßzimmer¬
lampe , sehr gut erh ., ges . A . Willen¬
bacher , W.-Dotzheim , Römergasse 12

Schlafzimmer u . Küche , gut erhalten,
gesucht ^ Zuschriften L 381^ WZ . _

Schiafz . , schön , kompl ., aus gut . Haus
dring , ges . Zuschr . m . Pr . L 362 WZ.

Schlafzimmer , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften H 2304 WZ.

Schlafzimmer , vollständ ., mit kompl.
Betten , nur sehr gut erh ., zu kaufen
gesucht . Zuschriften L 504 WZ.

2 eg . Betten mit Patentrahmen , Nußb.
od . Eiche , aus nur gutem sauberem
Hause zu kauf . ges . u . gut erh . Leiter¬
wagen . Matten , Wellritzstraße 6, II.

2 egale Bettstellen , mögl . mit Matr .,
u . weißer Schrank , gut erh ., v . Priv.
zu kaufe n gesucht . Zuschr . L 529 WZ.

Eiserne Bettstelle mit sauberer Mo-
tratze ges . Zimmermann , Rheinstr . 101

Kinderzimmor , auch Einzelmöbel , ge¬
sucht . Zuschriften L 327 WZ.

Kinderzimmer , kompl ., oder eis . wß.
Bettgestell u . Gasbackofen zu kau¬
fen gesucht . Zuschr . L 2230 WZ.

1—2 Roßhaarmatratzen , auch defekt,
gesucht . Zuschriften L 2200 WZ.

2 Patentrahmen u . Matr ., 100X 200 cm,
d ring en d gesucht . Zu schr . L 209 WZ.

Schlaraffia - oder Kapokmatr ., 106X190^
gut erh ., gesucht . Steeg , W .-Dotz¬
heim , Wiesbadener Str . 50

Bettstelle (Holz ) m . Spr .-Rahm ., 25 -,
schöner ov . Tisch , schw ., 25.-, klein
Waschtisch , ohne Schubl ., gut erh .,
15.- zu verk . Zuschr . H 2047 WZ.

Kleiderständer , gebraucht , etwa 10
Stück , je Stück 5 — RM. u . mehrere
Schlafsofas , Stück 20.— RM abzugeb.
Zuschriften unter H 6494 WZ.

Küchenschrank 60 .—, Kinderbettstelle,
eis ., 25 —, zu verk . Zuschr . L 506 WZ.

Küchenschrank , 50 - L 551 WZ.

Bel Generotorbetrieb
rät dar Bosdi -Diansti
Lange anfachen —
kurz starten!

Gaszündfähigkeit prüfen I Gut ge¬
reinigtes Gas schont Motor und IG»r-
zen . Stets Bosch -Kerzen mit richtigem
Wärmewertverwenden ! Elektroden¬
abstand immer auf 0,4 —0,5 mm
einstellen . Richtige Pflege der elek¬
trischen Ausrüstung verhindert Stö¬
rungen ; treten solche aber auf , dann
gleich zum Bosch -Dienst ! Gesdiulte
und erfahrene Fachleute beraten
Sie dort in allen Fragen der elektri¬
schen Ausrüstung bei Generator¬
gasbetrieb.

Gebrüder Schäufefe
Wiesbaden

Bahnhofstr . 29 - Tel . 20028

Muß es immer ein Kopier¬
oder Tintenstift sein ? Oft
genügt auch ein Bleistift
( = Grafitstift ). Sie helfen
wertvolle Rohstoffe spa¬
ren ,wenn Sie für Aufzeich¬
nungen ohne Dauerwerf
einen Bleistift verwenden,
z.  B . „ Goidfaber " von

AK  FABEB-fJUTf/Z

Schlafzimmerlamp « , g . erh ., 70.— RM.
zu verkauf en.  Zuschriften H 170 WZ.

Smok .-Anzug , 44— 46, Pr . 120 RM ., ver¬
schied . Taketts u . Fracks 6 20 RM.,
all . gut erh . Zuschr . L 531 WZ . _

Luftw .-Offiz .-Wettermant , von meinem
Mann , gut erh ., Gr . 50/52 , auch f . Zi¬
vil verw ., 70 RM . zu verk ., od . gegen
Eisenbahn zu tausch . H 2038 WZ.

Mantel , reinwoll , V« I., 38 .-, schw . Seal
piüsch -Schalkregen u . Taschenbesatz
12.-, schw . Filzhut (Herrenform ) 22.-,
Künstlerpuppe 16 -, 7 Weingläser 7 -,
Spiegel 10 -, woll . heile Handschuhe

.10 .-, all,  gut erh . L 533 WZ ._
Spazierstock , eleg ., br . Rohr , Elfen¬

beinkrücke 35.- H 2040 WZ.
D.-Haar !flzhut ( mod ., gut erh ., grau

m . bl . Band 10 -, z . verk od . tausch,
geg . schw . od . Stumpen . L_ 512 WZ.

Fi.zhut , br ., weich , 20.—, hellbl . Taftbl.
20.—, gut erh . Zusc hrift . H 177 WZ.

Nähmaschine 130.—. Zuschr . L 499 WZ.
Kl. Herd , 20.— zu verk . H 144 WZ.
Gasheizofon , kaum gebr ., 90 -, Schlaf-

zim .-Bild m . br . Goldrahm . 100X125,
100.-, z . verk . od . geg . weiß . Schrank
zu tausch . Zuschr . H 139 WZ

Wäschemangel , sehr gut erh ., 80 .- zu
verkaufen . Zuschr . H 135 WZ.

Wäschewinds , sehr gut erh ., 15.- zu
verkaufen . Zuschr . L 2294 WZ.

Telefon 23885 WZ,

Holzbett , gut erhalt ., od . Metall mit
Matratze , Kleiderschrank dringend
gesucht . Zuschriften H 165 WZ.

Deckbett , g . erh ., z . kauf . gÄ . Zuschr.
Martin , W .-BIeritadt , Erbenhelm . Str . 6

Obstkelter >40 .- , John Volld .-Wasch-
masch . 35.-, 2 VogelhecX ., Laubsäge-
-rb . 20 - u . 40 .- zu verk . H 6486 WZ.

4 Rhein. Halbstttekfässer ä 50 RM zu
verkaufen Zuschr . H 2048 WZ.

4ß feste Karton «, 30/32/36 , abzugeb . St.
0.80 RM. Knoblpch , Platanenstr , 61

"SdkcMk
Fusspftege -System

Langgasse 42 - 44

Guttalin
.Schuhcreme

Viele DarchtchlSge
Tiefichwan und klar

carnopian
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Unsagbar schwor griff das
Schicksal mit harter Hand in
unsere glückliche Familie.

Wir erhielten die uns noch unfaß¬
bare Nachricht , daß mein innigst-
geliebter Mann , seines Kindes treu-
besorgter Vater , unser lieber guter
einziger Sohn , Schwiegersohn,
Schwager , Onkel , Neffe und Kusin

Alex Heep
Feldwebel in einem Gren .-Regt,

am 15. September 1943 im blühen¬
den Alter von 29 Jahren , nach über
sechsjähriger soldatischer Pflicht¬
erfüllung . im Osten den Heldentod
fand . Wer Dich gekannt , wird un¬
teren Schmerz ermessen , in unse¬
rem Herzen aber ruhst Du unver¬
gessen.

tn unsagbarem Leid : Freu Irmgerd
Heep , geb . Krämer , u. Söhnchen
Axel (Feldstr . 12) / die schwer¬
geprüften Eltern Alexander Heep
und Frau Emilie , geb . Bauer /
Christian Krämer (Schwiegervater)
und alle Angehörige

Wiesbaden , W.-Biebrich , im Felde,
den 2. Oktober 1943

Unerwartet hart und schwer
traf uns die unfaßbare Nach¬
richt , daß mein über alles

geliebter Gatte , seines nie gesehe¬
nen Kindes guter Vater , unser
herzensguter Sohn , Bruder , Schwie
gersohn , Schwager , Onkel , Neffe
und Kusin

August Zorn
Obergefr . in einem Grenad -Regt.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl .,
des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern 2. Kl., der Ostmedaille

und des Verwundetenebz.

am 9. September 1943, an seinem
30. Geburtstag , treu seinem Eide,
im Osten gefallen ist . Seine Kame¬
raden betteten Ihn auf einem
Heldenfriedhof.

In unsagbarem Schmerz : Erna
Zorn , geb . Holdmann , Töchter-
chen Godrun / und alle Ange¬
hörige

Watzhahn , Bad Schwelbach , den
1. Oktober 1945

Mit den Angehörigen trauern um
ihren geschätzten Mitarbeiter und
lieben Arbeitskameraden

Betriebsführung u. Gefolgschaft
dar Fa. Carl Wöller , Inh . W1lh.
Wöllar , Bad Schwalbach I. Ts.

^ 30. September 1943. Aus
einem arbeitsreichen leben
heraus wurde mir mein lie¬

ber herzensguter Mann

Major Karl Schmitt
Wehrmachtfürsorgeoffizier

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. u.
II . Kl. 1914/18 u . and . Auszeichn,
durch einen jähen Tod entrissen.

In tiefem Leid : llssi Schmitt im
Namen aller Hinterbliebenen

Wiesbaden , Darmstadt , den 30. Sep¬
tember 1943
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
5 Oktober 1943, 11 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt
Mit den Angehörigen trauern die
Kameraden des Wehnnachtfürsorge-
und Versorgungsamtos Wiesbaden

Großes Leid brachte uns die
Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Papi,

Sohn , Bruder , Neffe , Schwieger¬
sohn und Schwager

Will Michels
Uffz . In einem Gren -Regt,

am 3. September 1943, im Alter von
34 Jahren , bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod
erlitten hat.

In tiefer Trauer : Frau Annaliasa
Michels , geb . Helmrath , die Kin¬
der Klaus und Hans / Willi.
Michels und Frau Käthe , geb.
Krummen / Herbert Michels und
Frau Fine , geb . Bultmann / Maria
Krummen / Familie Helmrath

Wiesbaden (Hainerstr . 3, am Wart¬
turm ) , Düsseldorf . Pirna , Dresden,
den 1. Oktober 1943
Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand nehmen zu wollen

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß
mein lieber guter Mann , der

treusorgende Vater seines Kindes,
unser guter Sohn , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Neffe

Karl Mefferf
Obergefr . in einem Pion .-Batl ., Inh.
des Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl.
mit Schwertern , der Ostmedaille

und des Verwundetenabzeich.
im Alter von 41 Jahren , nach vier¬
jähriger soldatischer Pflichterfül¬
lung , getreu seinem Fahneneid , im
Osten den Heldentod fand.

In stiller Trauer : Frau Klara Mef¬
fert , geb . Dahlen Wwe , und
Tochter Mia / Martin Meffert u.
Frau Emilie , geb . Ernst / Hans
Meffert u. Frau Tea , geb . Geib /
sowie alle Angehörige .

Wiesbaden (Kirchgasse 19, Lothrin¬
gerstraße 25, Hermannstraße 7)

Am 23. September 1943 endete ein
sanfter Tod das lange Leiden mei¬
nes geliebten Mannes , unseres
lieben guten Vaters und Groß¬
vaters , des Majors a . D. d . Schutz¬
polizei

Franz von Seidlllz
Ein Leben treuester Pflichterfül¬
lung und selbstloser Liebe fand
seine Vollendung.

In tiefem Schmerz : Frau Dora von
Seidlitz , geb . Jessen / Hans -Robert
von Seidlitz , z. Z. im Osten , und
Frau Else , geb . Mayer / Gerhard
von Seidlitz u. Frau Agnes , geb.
Flothow / Hans -Heinrich Holling
und Frau Maria , geb . von Seid¬
litz / Frau Gisela von Seidlitz
Wwe ., geb . Handke / sieben
Enkelkinder und alle Verwandte

Wiesbaden (Forststr . 5) , Wittlich,
Kiel und Halle
Die Beisetzung fand in aller Stille
statt

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute nach längerem
Leiden unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Elise Kaiser
geb . Giebermann Wwe.

im Alter von 72 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Georg Hottmann / Familie
Franz Kaiser

Mainz -Kastel , W .-Erbenheim , den
2. Oktober 1943
Die Beerdigung findet am Dienstag,
5. Oktober , 15 Uhr , von der Trauer¬
halle des W.-Erbenhelmer Friedhofs

mmmSämmmmmmmmmmmmmm

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß verschied am 2. Oktober
1943 nach längerem mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine
innigstgeliebte Frau , unsere gute
treusorgende Mutter , Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Mina Marlin
geb . Veite

im vollendeten 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Karl Martin,
Kinder und Angehörige

Adolfseck , den 4. Oktober 1943
Die Beerdigung findet am Dienstag,
5. Oktober , um 15 Uhr ; in Adolfs¬
eck statt

Nach kurzer schwerer Krankheit
/erschied am 1. Oktober 1943 meine
innigstgeliebte Frau und treusor¬
gende gute Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Therese Berg
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Heinrich Berg u.
Sohn Karl Berg , z . Z. im Felde /
Schwägerin , Schwester und Tante

Wiesbaden (Zietenring 3)
Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , 6. Okt ., 14.15 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt . Das Totenamt
findet am Donnerstag , 8 Uhr , statt

Kaum einen Monat nach der Feier
ihres diamantenen Hochzeitsfestes
verstarb heute , 10 Uhr , meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter und Tante

Frau Kätchen Rust
im Alter von 81 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Carl Rust und Kinder

Wsb .-Biebrich (Armenruhstraße 28) ,
den 2. Oktober 1943
Die Beerdigung findet Dienstag,
5. Oktober , 14 Uhr , von der Lei¬
chenhalle des W .-Biebricher Fried¬
hofes aus statt

Am 2. Oktober 1943 verschied nach
langem schwerem Leiden unsere
liebe gute , treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Luise Kleber
geb . Wagner

im Alter von 75 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Familie Wilh . Kleber/
Familie Wilh . Deul

Medenbach , Nordenstadt , den 3.
Oktober 1943
Die Beerdigung finde ! am Diens¬
tag , 5. Oktober , 14.30 Uhr , vom
Trauerhause aus statt

Plötzlich und unerwartet verschied
am 4. September 1943 meine ge¬
liebte Frau , meine gute Tochter,
unsere liebe Schwester , Nichte,
Tante und Schwägerin

Eise Abi
geb . Fraund

Im Alter von 45 Jahren . Gott gab
ihr einen sanften Tod.

In schmerzlicher Trauer : Kart Abt /
Wilhelm Fraund , als Vater im
Namen aer übrigen Hinterblie¬
benen

Berlin -Zehlendorf (Dahlemer Weg
Nr . 219) , W -Bierstadt (Schulgasse 3) ,
den 2. Oktober 1943.
Die Einäscherung hat in Berlin am
9. September stattgefunden . Die
Beisetzung der Asche erfolgte im
Kreise der Verwandten und Freunde
der Verstorbenen am 1. Oktober
auf dem Friedhof in W .-Bierstadt.
Für die vielfachen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die zahl¬
reichen Blumenspenden sagen wir
herzlichen Dank

Unsere liebe Tante , Schwester,
Schwägerin und Freundin , Frau

Christiane Burkhard Wwe.
geb . Funck

ist nach kurzem Krankenlager im
80. Lebensjahre von uns gegangen.

Im Namen der Angehörigen:
Wilhelm und Ernst Credö

Wiesbaden , den 27. September 1943
Die Beerdigung hat bereits in aller
Stille in Darmstadt stattgefunden

Danksagung . Für die uns anläßlich
des Heimganges unserer lieben
Entschlafenen , Frau Kath . Flick
Wwe ., geb . Neubauer , in Wort und
Schrift erwiesene Anteilnahme
sowie für die vielen Kranz - und
Blumenspenden spreche ich hier¬
mit meinen herzlichsten Dank aus.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Hch . Flick . Wiesbaden

Danksagung . Für die in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme bei
dem Hinscheiden unserer lieben
herzensguten Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante , Frau Peter Marx Wwe .,
Johannette , geb . Distel , sowie für
die lieben Worte bei der ' rauer-
feier sprechen wir allen , die in
Liebe und Ehre ihrer gedachten,
unseren tiefen Dank aus . In stiller
Trauer : Adolf Marx und Frau
Cäcilie , geb . Thome , und Enkel
Lothar . Wiesbaden (Eckernförde¬
straße 23)

Danksagung . Für die herzliche
Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben Vaters , Schwiegervaters u.
Großvaters , des Pfarrers a . D.
Karl Bietz , sagen wir hiermit herz¬
lichen Dank . Karl , Hans u . Hein¬
rich Bietz und Familien . Dillen-
burg , Frankfurt (Main ), Wiesbaden

Danksagung , kür die überaus vielen
Beweise herzlicher Teilnahme sowie
Kranz - und Blumenspenden beim
Heimgang meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters und Onkels,
Herrn Fritz Blümchen , und allen
denen , die ihm das letzte Geleit
gaben , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Frau losefine Blümchen Wwe ., geb.
Diefenbach . Wiesbaden (Dotz-
heimer Straße 116)

Danksagung . Allen denen,
die uns in so überaus
reichem Maße ihre Anteil¬

nahme durch Wort und Schrift in
unserem großen Leid bei dem Hel¬
dentod unseres lieben , unvergeß¬
lichen , einzigen Sohnes , Enkels,
Neffen , meines lieben Bräutigams,
Herbert Dinger , Gefr . in einem Art .-
Regt .,zeigten , sagen wiraufdiesem
Wege unseren herzlichsten Dank.
Ludwig Dinger und Frau , nebst
Angehörigen / Ilse Slatinsky . Wies¬
baden (MoritzstraBe 29)

Danksagung . FGr die vielen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme oeiro
Heimgang unserer lieben Entschla¬
fenen , Frau Maria Mitteldorf sowie
für die vielen Blumenspenden und
allen , die ihr das letzte Geleit
gaben , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank
Karl Mitteldorf und alle Ange¬
hörige . Wiesbaden (Bleichst *. 28)

iJsFLi  Danksagung . Für die herz-
WMl liehe Anteilnahme bei dem

schweren Verlust durch den
Heldentod meines lieben unver¬
geßlichen Mannes , unseres herzens¬
guten Vaters , Sohnes , Schwagers
und Onkels , Heinrich Träger , Ge¬
freiter in einem Gren .-Regt ., sagen
wir auf diesem Wege allerherz¬
lichsten Dank . Frau Tltly Träger,
Inge und Ruth u . alle Angehörige.
W .-Frauenstein (Hintergasse 27)

4L.Danksagung.Herzlichen DankM sagen wir allen , die uns
a bei dem schmerzlichen Ver¬

lust , der uns durch den Helden¬
tod unseres lieben Jüngsten Bru¬
ders , unseres lieben Schwagers,
Onkels , Neffen und Vetters , Ernst
Etz , Ofcerwachtm ., Zugführer in
einer Sturmartillerieabt ., betroffen
hat , ihre Teilnahme bekundet
laben . Die trauernden Angehörigen

Danksagung . Für alle Liebe,
Freundschaft und warmher¬
zige Teilnahme , die uns bei

dem Heldentod unseres geliebten
Friedrich -Wilhelm Krieger , Haupt¬
mann und Bati .-Komd ., bewiesen
wurde , danken wir herzlich und
aufrichtig . Die hohe Anerkennung,
die sein Leben und Sterben fand,
hat unseren Herzen wohlgetan . Es
ist uns ein Trost , daß der Führer
unserem tapferen Helden noch
nach seinem Tode , am 7. Septem¬
ber 1943, das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verlieh . Im Namen der
Familie : Christine Krieger , geb.
Allroggen . Wiesbaden (Hinden-
burgallee 34)

Danksagung . Für die überaus
vielen Beweise herzlicher

_Anteilnahme bei dem Hel¬
dentode meines lieben Sohnes,
Bruders und Enkels , Hermann Witt¬
lich , Gefreiter , sagen wir auf
diesem Wege von Herzen Dank.
Elsa Wittlich Wwe ., und Sohn Wil¬
helm / sowie Großeltern Sauter.
W .-Bierstadt

j |
Zu Gisela und Herbert gesellte sich

ein munteres Brüderchen . Es soll
Reinhard  heißen , ln dankbarer
Freude : Leonie Schütz , geb . Domrös,
z . Z. Privatstation der Frauenklinik
Städt . Krankenh ., Prof . v . Oellingen,
Hubert Schütz , z . Z. im Felde . Wies¬
baden , Kaiser -Friedrich -Ring 70_

Falk.  Unser Wolf hat sein Brüderchen
bekommen . In stolzer Freude : Edlt
Heidecke , z . Z. Westerburg Westerw .,
Fritz Heldecke , z . Z. Im Osten

Lars.  Unser 2. Bub ist da . In großer
Freude : Marieluise Lehmann , geb.
Groß , Dr . med . Gerhard Lehmann,
Arbeitsarzt im RAD . Wiesbaden,
Adelheidstraße 40, I.

Winfried Rainer.  Die Geburt
eines gesunden Stammhalters zeigen
in dankbarer Freude an : Luise Haar¬
mann , geb . Kling , Theo Haarmann,
z . Z. Wehrm . W .-Ddtzheim , 2. Okt . 1943

Do7Ts7 Renate hat ein gesundes
Schwesterchen bekommen . In großer
Freude : Ilse Reiter , geb . Jacobs , z . Z.
Josephshospit ., Franz Reiter , Hptm . u.
Batl .-Kommand ., z . Z . im Osten . W -
Schierstein , Sundgaustr . 13, 2. Okt.

Als Verlobte grüßen : Anni Stichel , W-.
Biebrich , Eupener Str . 15, Hans Gärt¬
ner , im Felde (Ostfront ) , z . Z. auf
Urlaub , W .-Biebrich , Bernhard -May-
Str . 58. Am Erntedanktag 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Georg
Roth . Wiesbaden , Martha Roth , geb
Eg ly . Lille , den 2. Oktober 1943

Fahrzeuge
PKW. Mercedes -Benz Typ 170 V, Limu-

sine , 2- bzw . 4türlg , oder Cabriolett
geg . Kasse gesucht . Evtl , kann Opel
1,3 Ltr . Lieferwagen od . 3-Rad -Lfwg .,
beide in sehr gutem Zustand , mit
Aufzahlung In Tausch gegeben werd.
Zuschriften unter F. M . 740 an Ala,
Anzeigen -G .m .b .H., Frankfurt a . Main,
Kaiserstraße 15

2 Liter Opel , 4türig , in nur best . Zust.
zu kaufen gesucht . H. Seibel , Wies
baden , Karlstr . 39. Telefon 23946

Leichtmotorrad bis 200 ccm suchen
wir für unseren Werkluftschutz dring
zu kaufen . Zuschr . an Maschinen¬
fabrik Wiesbaden AG ., Wiesbaden,
Postfach 59

Auto und Motorräder kauft laufend
Autoverwertung Fehlinger , Weiden¬
bornstraße 12. Tel . 22548.

Kastenlieferwagen gesucht . L 2291 WZ.
Autoanhänger f . Personenw . dringend

zu k . ges . W . Berger , Baumschulen,
Finthen b . Mainz , Saarstraße 21

Geschäftsdreirad (auch Motorrad ), a.
reparaturbedürftig , zu kaufen ges
Zuschriften H 125 WZ.

Landauer u . Chaisengeschirr , gut erh .,
zu kaufen gesucht . Heinrich Bischof,
Frankfurt a . M ., Königstraße 40

Leiterwagen , groß und stark , zu kauf,
gesucht . Zuschriften L 514 WZ.

DKW ., Reichs - od . Meisterklasse , auch
Fiat 500, evtl , unbereift , zu kaufen
gesucht . Zuschriften H 2071 WZ.

Tlermarkf
Großer Transport hochtragender und

frischmelkender Kühe und Fahrkühe
eingetroffen . Viehhandhung Rippe,
W .-Schierstein . Telefon 61215

Soldatenfrau m. 1 Kindern , verlor am
Freitag , 1. Okt ., g . 16 Uhr , Ecke Bahn¬
hofstraße — Rheinstr . b . z , Haltestelle
Hauptpost l . 5, Geldbörse m . etwa
30.— RM. Inh . Geg . g . Bel . abzugeb.
bei Lehmann . Moritzstr . 15, III ., Stb.

Brille verl ., Omnibus Rheinstr ., Bahn¬
hof Erbenh . b . Bierstadtor Str , Geg.
Bel . abzugeb . Roth , Kleiststraße 19.

Fliegergeschädigtenausw . a . d . Nam.
Schumacher , Mannh ., am 16. Sept.
verl . Geg . Bel . a . d . Fundb . abzug.

Lederhandtasche , br ., m. wertv . Inh .,
Schmuck u . Buch in den Herbert¬
anlagen , Reisinqerbrunnen iegen-
gelassen . Ich bitte den Finder , sich
nur einen Augenblick in r.eine Lage
zu versetzen u . dann entspr . zu han¬
deln . Geg . Belohnung abzugeben
Fundbüro Wiesbaden , Friedrichstr.

Schwarza Geldbörse m . groß . Geld¬
betrag f. d . Heimreise , n . d . Osten
v . jg . Mädchen am Sonnabend verl.
Der ehrliche Finder erhalt gute Bel.
Abzugeben Platterstr . 12. Tel . 27055

Entlaufen — Entflogen j
Kätzchen , grauget ., entlaufen . 10 RM.

Belohnung . Steinmann , Müllerstr . 2
Wellensittich entflogen . Wiederbring,

erhält Belohnung . Schmidt , Rhein-
gauerstraße 16, IV.

Verschiedenes
Brautkleid , weiß , zu leihen oder

kaufen gesucht . Zusch rift . H 6495 WZ.
Wo- findet Hausgehilfin von auswärts

mit Kleinkind Aufnahme in guter
Familie od . alt . Ehepaar . Möchte im
Haushalt mithelfen . Zuschr . L 552 WZ

fTaiKdiverkehr {

Schreibarbeit als Heimarbeit gesucht.
Zuschriften L 492 WZ.

Wer näht Anzug für 8jähr . Jungen’
Maage , Fasaneriestraße 8

Welcher Schnelder (ln ) ändert f. drin
genden Fall Damenmantel ? L 2268 WZ.

Weiche Schneiderin nimmt noch Kundin
an z . Umarbeit , v . Kleider ? L 2284 WZ.

Schneiderin für bessere Damenklei¬
dung gesucht . Zuschriften L 520 WZ

Schneiderin in od ._ auß . H. L 431 WZ
Welche Schneiderin nimmt noch Dauer¬

kundin an ? Zuschriften u . H 2060 WZ.
Wer ändert Damenmäntel um ? Zu¬

schriften unter L 517 WZ.
Flickarbeiten . Wer übernimmt diese

halbtageweise für Privathaushalt?
Zuschriften L 494 WZ.

Wer stopft Strümpfe ? Zuschr . L 515 WZ.
Wer arbeitet eine Stadt -Tasche aus

Stoff ? Zutaten werden gestellt . Zu¬
schriften unter H 147 WZ.

Stuhlffechter . Wer flechtet 2 Stuhlsitze,
Durchm . 45 cm ? Zusc hrift . H 2043 WZ.

Wer Obernimmt Etagenheizung ? Persch,
Adolfsallee 41, Part.

Wer schneidet Bäume ? Zuschriften an
Gies , Leberberg 2

Beiladung . Wer nimmt 1 Kiste m . Inh.
n . Seeheim/Bergstr . mit ? Anzugeb . b
Emmerling , Schöne Aussicht 24

Zum Teppichklopfen jemand gesucht
Mainzer Straße 60, Part.

Heirat
Akademiker , 39 J,- s . zw . Heirat die

Bekanntscaft einer gutsituiert , jg.
Dame v . gei .st . Format aus entsprach.
Kreisen , strengste Diskretion zuge-
sichert . Bildzuschriften (Bild wird
sofort zurückgesandt ) u . L 5146 WZ

Angestellter , 31 J., Kriegsbeschädig
ter , wünscht auf diesem Wege sol.
Mädel oder Witwe zwecks baldiger
Heirat kennenzulernen . Zuschriften
mit Bild unter L 358 WZ.

Geschäftsmann , gut aussehend , 60
sucht bessere Dame zwecks Heirat.
Zuschriften L 136 WZ.

Kleinrentner , kath ., in den 5Öer Jahren,
bei Behörde tätig , herzensgüt ., w.
schlicht . Frl . od . Frau ohne Anh . zw.
48 u . 55 J . mit Besitz zw . bald . Heirat
kennenzulernen . Zuschriften m . Bild,
welches zu rückgesandt w . L 247 WZ.

Mädel , 23jähr ., groß , mit gutem Aus¬
sehen , sucht auf diesem Wege die
Bekanntschaft eines charaktervollen
Mannes bis zu 30 Jahren zwecks
späterer Heirat . Zuschr . H 2014 WZ.

Suche für eine liebe Freundin , 36 J. a .,
mittelgroß , schwarz , nette Erschein .,
charakterlich außerordentlich gut . im
Häuslichen in allem auf der Höhe,
zwecks Heirat passenden Herrn in
gesicherter Stellung . Witwer mit Kind
auch erwünscht . Bitte nur ernstgem.
Zuschriften unter H 55 WZ.

Simmentaler Kuh (Erstling ) zu verk.
K. Embs , Wellritztal , Emmermannsberg

Wachhund ges ., evtl . geg . Welshterrler
einzut . Fuhrmeister , Kaiser -Friedrich
Ring 20. Telefon 26670 _

Drahthaarfoxterrier (Rüde ) , nach außer¬
halb gesucht . Zus chrifte n L 536 WZ.

Schäferhund , 20 Mon . alt , mit Stb .,
Leistungspr . s . g ., umständehalber
sofort zu verkaufen . W.-Schiersteln,
Zeilstraße 17, 1. Stock

Frfiul ., 40 J., dunk ., mittelgroß , gute
Vergangene , wünscht die Bek . ein.
solid .Lebenskamerad ., auch Kriegsv .,

zw . Heirat kennenzulern . L 83 WZ.
Gebildetes Fräulein , 32 J ., kath ^ *7

Ehekameraden bis zu 50 J ., Beamter
od . Kaufmann . Witwer m . Kind sehr
angenehm . Strengste Verschwiegen¬
heit ist Ehrensache . Nur ernstgem.
Zuschriften erbeten u . H 6477 WZ.

Frl., 40 J., gute Vergangenh ., wünscht
auf diesem Wege soliden Lebens¬
kameraden (Witwer mit Kind oder
Kriegsv . angenehm ) zwecks Heirat
kennen zu lernen . Zuschrift . H 585 WZ.

Fräulein , 32 J , ev ., mitteler ., dunkeF
sol . u . häusl ., wünscht Bekanntsch
mit charakterv . Manne zw . späterer
Heirat . Zuschriften L 222 WZ.

| Geschäftsempfehlungen |
Nirosan ist heute jedem Winzer be¬

kannt . Die vierjährigen Erfahrungen
mit Nirosan haben bewiesen , daß
Nirosan in allen Gebieten und auch
in den gefähfdetsten Lagen sicher
gegen den Wurm wirkt . Nirosan ver¬
hält sich der Pflanze gegenüber
völlig neutral und hat keine nach¬
teilige Einwirkung auf den Gärungs¬
verlauf und den Geschmack des
Mostes und Weines . Nirosan ist auch
mit den beiden neuen Kupferspar¬
mitteln „ Bayer ' 2317 und „ Bayer"
4018 mischbar . „ Bayer " , I. G . Farben¬
industrie , A . G ., Pflanzenschutz -Ab¬
teilung , Leverkusen

Herren Wintermantel,
dkbl ., gut erhalt . ,
suche gut . Damen¬
wintermantel (42 b.
44).Allendorff,Dotz-
heimer Str . 169, II.

Oiedeullche Arbeitsfront

Oberstes Gebot : Wäscheschonung ! Die
arg verschmutzten Wäschestücke sind
In Gefahr , durch grobe Behandlung
beim Waschen Schaden zu nehmen,
wenn der Schmutz nicht schon beim
Einweichen gelöst wird . Also Bur¬
nus — heute nur für diese Sorgen¬
kinder des Waschtags ; dann ist
Reiben , Bürsten und langes Kochen
nicht nötig . So trägt Burnus , kflig
eingeteilt , viel zur Wäscheschonung
bei . Burnus der Schmutzlöser

2 Ital . Silberhähne , suche 2 Junghen¬
nen . Sauter , W .-Bierstadt , Adlerstr . 2

Kutscher , Hunde - und Kleintierhalterl
Gebt den Tieren tägl . öfters frisches
Trinkwasser ! Gute Pflege ist halbe
Nahrung . Tierschutzverein Wiesbaden
u . Umgebung . Luisenstr . 3. Tel . 21986

Verloren
2 Schlüssel in braunem Etui mit Reiß¬

verschluß am 28. Sept . in Linie 1 ver¬
loren . Finder bitte unter Anruf 25868
melden , damit Abholung gegen Be¬
lohnung erfolgt

3 Schlüssel Freitag nachm , verl . Geg.
gute Belohnung abzugeb . Fundbüro

Goldbrieftasche , rotbr ., m .Druckknopf,
Inh . : 131.-RM., v . Erbenh . b . Wiesb.
am Sonntag Bus 15.45 ab Erbenheim
verl . Da ersatzpflicht , bitte geg . g.
Belohnung auf dem FundbUro abiUA

Feldpostbriefe z . Z . in jeder Menge
lieferbar , Mindestquantum 2000 Stück.
Max Welzei , Papier - u . Schreibwaren¬
großhandlung , Mainz , Gr . Bleiche 39.
Tel . 32202. (Kein Detailverkauf)

Antwort aul viele Fragen . Die Einheits¬
packung der FASAN -Rasierklingen
erspart jährlich viele Tonnen Papier.
FASAN -Rasierklingen werden aber
nach wie vor aus hochwertigem
chromlegiertem Edelstahl hergestellt.
Auch in der Sparpackung erhalten
Sie die FASAN -Raslerküngen In der
altbewährten Güte . Denk daran ! S^ ar
FASAN!

Einkellerungsakrtoffeln . zum Selbst-
abholen ab Waggon Westbehnhof.
Bestellungen werden angenommen.
Ernst Büttner , Wiesbaden , Weber¬
gasse 28, I., Tel . 25107

Polsterarbeiten werden übernommen.
Anzutreffen v . 15.30—17.30 Uhr . August
Ochß , HellmundstraB © 21

Damenhaarhut , grau,
gut erhalten , suche
ebens . D.-Schuhe,
(39), m. Blockabs.
Zuschr . L 410 WZ.

Kinderwagen , sehr
gut erh . , m. Garni¬
tur u . Matr ., Zim¬
merwagen , garn .,
m. Matratze , suche
elog ., g . erh . Win¬
termantel od . Pelz¬
mantel (44—46) gr.
schl . Figur . Wert¬
ausgleich . Zuschr.
unter L 414 WZ

■Pelzmantel , Gr. 42
bis 44, gut erhalt .,
suche Kindersport¬
wagen u . Gasback¬
ofen . Zuschritten u.
L 359 WZ.

Fuchspelz , gut erh .,
suche Damenwinter¬
mantel . Zuschr . unt.
L 245 WZ.

Stiaßenschuhe , s. g.
erh ., eleg . , Gr . 36,
hoher Absatz , suche
gleichwert . , Gr . 38,
hoh . Absatz . Klein¬
garn , Dotzh . Str . 22

Regenmantel , silber¬
grau Seide , gumm.
mit Kapuze , suche
braunen Angora¬
wollpullover m. lg.
Aermeln od . Wolle.
Zuschrift , u . L 386
WZ.

Pelzmant . ,br ., Indisch
Lamm, g . erh . , Gr.
42/44 , suche Pelz¬
cape od . Nerz - od.
Iltiscollier . L385WZ.

2 Damastbettbezüge,
g . erh ., suche 6 Eß¬
bestecke , vers . od.
Alpaka .Aufzahlung.
Zuschriften unter
L 387 WZ.

Eleg . sdtw . Schuhe,
mit hoh . Absatz,
Gr . 38, gut erh .,
suche gleiche in
dunkalbl . od . wein¬
rot . H.-Arbeitsschuh
(Leder ), Gr . 42, g.
erh . , gegen leichte
H. - Straßenschuhe.
L 2251 WZ.

K.-Dretrad , Sitzbade¬
wanne , Sofa , Gas¬
waschmaschine und
Teppischkehrmasch .,
suche mod . Bücher¬
gestell oder Regal,
evtl , auch Schrank,
2 kl . Sessel , Tee¬
wagen . Wertaus¬
gleich . Zuschriften
unter L 2247 WZ.

H.-Schnürschuhe . Gr.
4t , Salam ., g . erh . ,
Luftkissen u. Rex-
tppf , suche H.-Win-
termant ., f. gr . schl.
Figur . Anzus . b . 11
und nach 19 Uhr.
Wörthstraße 14, II.

D.-Winterm n̂tel , Gr.
46, gut erhalten,
s. Standardmantel,
Größe 46. Zuschrif¬
ten unter L 2239
WZ.

Oelseldenschirm , rot,
sehr gut erhalten,
gegen Pullover od.
Strickweste , nur m.
lg . Arm , zu tausch,
gesucht . Zuschriften
unter L 2241 WZ.

K.-Bett m. Sprung¬
rahmen , weiß , suche
breit . Dielenläufer.
Zuschriften unter
H 6449 WZ.

Kleid mit Jacke (42),
elegante Lackleder¬
schuhe (51/*) m. hoh.
Abs . , g . erh ., suche
ebens . Winterment.
Gr . 42. Schröder,
Walramsfr . 4, II.

Sch. Fuchspelz od.
Foto Voigtländer
Bessa , suche elektr.
Herd m. Backofen
od .elektr . Backofen,
Aufzahlung . Staub¬
sauger Kobold mit
Zubehör , 220 Volt,
geg . gleichen , 110
Volt . Zuschriften u.
L 2253 WZ.

Wellblechgarage.
Suche g . erh . Radio,
Wechsel - oder All-
stromgeräf u.Bügel¬
eisen (120 V.). Zu¬
schriften L 2255 WZ.

Wlldlederschuhe,
schw . , halbh . Abs .,
Gr . 38, gut erh .,
sjdie ebensolche in
blau , Gr . 39. Zu¬
schrift . L 2256 WZ.

K.-Dreirad u. Schuhe,
24—28), gut erh .,
suche mod . Puppen¬
wagen u. Mädchen¬
schuhe , Größe 30
bis 31. Zuschriften
unter L 5162 WZ.

Woll . Badeanzug m.
Haube , g . erhalten,
suche mod . Fizhuf.
Zuschr . L 2249 WZ.

Knabenwinfermantel,
f. 3 J., w . Lamm-
fellmant . f. 1 J ., g.
erh ., suche Knaben-
winfermanf . f. 6 1.
od . and . Manfl ., d.
s . z. Umarb . dafür
eignet . L 403 WZ.

Höhensonne oder
Fotoapparat , suche
Damentaßrraid, sehr
gut erhalten , Zu¬
schriften unf . L 2259
WZ.

Pumps , bl ., Gr . 37,
Blockabs ., gut erh .,
suche qleichw . mit
hoh . Abs . (38) ; K-
Halbschuhe , Gr . 33,
suche Größe 35.
Zuschriften unter
L 404 WZ.

Babypuppe , 60 cm,
u. 5 St. iVs- LHer-
Wedcgläser , suche
weiß . kl. Küchen¬
herd . Aliendörfer,
Ludwigsfraße 8

K.-Schuhe , Gr. 25,
suche Größe 27.
Heim , Helenensfr.
Nr. 26, 1.

Singstunden der Wandergruppen jed.
Donnerstag , 20.30 Uhr , in der Musik¬
schule , Luisenstraße 42, II . (Residenz-
Theater ) _ _

j Kurhaus — Theater 1
Kurhaus . Dienstag , 5. Oktober . 16 Uhr:

Konzert . Leitung : Otto Niesch . 19.30
Uhr : Ko nzert . Leitun g : August König

Brunnenkolonnade . 11.30 Ühr : Konzert
Deutsches Theater , Großes Haus.

Dienstag , 5. Oktober , 18— 21.15, B 3,
Pr . A : „ Margarete *_

Residenz -Theater . Dienstag , 5. Okt .,
19—21.15, I 4, Pr . II : „ Anonyme
Rosen “ V

Variete
Scala , Großvariet6 . Täglich , 19.30 Uhr,

Sensations -Gastspiel Thea Alba , die
einmal , groß ? Attraktion am Variete.
Oskar Albrecht , einer der besten
deutschen Humoristen u . Plauderer.
Dandy Mery , sensationeller Ver¬
wandlungs -Luftakt ; Maria Iwana,
Schönheits -Elastikakt ; Yvory & Part¬
nerin , Billardkünstler ; Charlott &
Veronika , das herrliche Tanzpaar ; Trio
Balaguer , lustige Exzentriker ; Gerard
van Dyk , Akkordeon -Virtuose ; Heinz
Schenk , Deutschi , jüngst . Filmstar-
Parodist . Mittwoch , Sonnabend und
Sonntag , 15.15 Uhr , Nachmittagsvor¬
stellung . Vorverkauf tägl . ab 16 Uhr

Fiimtheafer
Ufa -Palast . Heute letzter Tag , 14.30, 17,

19.30 Uhr : „ Der Biberpelz “ , nach der
berühmten Diebskomödie von Gerh.
Hauptmann , mit Heinrich George,
Rotraut Richter , Ida Wüst , Sabine
Peters . Ab morgen , Dienstag , der
große Lustspielschlager „ Anette und
die blonde Dame " . Liebe und Eifer¬
sucht liegen dicht beieinander.
Anette liebt das Außergewöhnliche,
und außergewöhnlich sind deshalb
auch die Ereignisse dieses reizenden
französischen Lustspiels In deutscher
Sprache . Jugendliche nicht zugelass.

Ufa -PalästTAb morgen , Dienstag , bis
Freitag , tägl . 13 Uhr (Kassenöffnung
12.15 Uhr ) 4 große Märchenvorstel¬
lungen für die Jugend , „ Der ge¬
stiefelte Kater " . Eltern kommt mit
euren Kindern zu diesem Märchen¬
film . Es wird herrlich !_

WaShaUa -Theater . Film und Variet6.
„Geliebter Schatz . . . !“ , mit Joh.
Riemann , Dorit Kreyssler , Ida Wüst,
Harald Paulsen . Spielleitung : Paul
Martin . Bühne : Anoi un <̂ seine Ha-
waians . Bezaubernde Melodien aus
dem Süden . Jugendliche nicht zugel.
Anfangszeiten ; 15, 17.20 und 20 Uhr,
So . 13 Uhr  _

Thalia -Theater , Kirchg . 72. Der große
Bavaria -Film : „ Paracelsus “ mit Werner
Krnuß , Annelies Reinhold , Mathias
Wiemann , Harald Kreuzberg und
Martin Urtel . Ein Filmschauspiel
voller starker Eindrücke und span¬
nender Geschehnisse . Keine telef.
Bestellungen . Jugendliche ab 14 J.
zugelassen . Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr,
sonntags auch 13.30 Uhr.

Radio (Blaupunkf ) u.
Akkord . (32 Bässe ),
beid . gut erhalten,
suche Kautsch und
D.-Fahrrad. Zuschr.
V 409 WZ.

Bauernhof — (Pacht ) , Größe etwa 80 bis
300 Morgen , davon mindestens 80 Mor¬
gen Kulturland , mit oder ohne leb.
oder tot . Inventar , in Rheinland , West¬
falen , Hannover , Braunschweig , Nie¬
dersachsen , Oldenburg , Ostfries¬
land , Lippe -Waldeck , Hessen -Nassau
sofort oder später von Berufsland¬
wirt zu pachten gesucht . Abfindung
an bisherigen Pächter wird gezahlt;
demselben kann auch eine gute Ver¬
walterstelle auf einem größeren Gut
nachgewiesen werden . Suchender
verfügt über reich !. Inv . u . Kapital.
Vermittler erwünscht . Provision wird
bezahlt . Zuschriften unter L 4153 WZ.

Versicherungen
Man treffe Vorsorge für das Alter

und die Familie durch eine Lebens¬
oder Pensionsversicherung ! Gerling-
Konzern , Lebens versicherungs -Aktien-
aesellschaft . Alles Nähere duröh:
Geschäftsstelle Robert Gerling &
CI* ., GmbH ., Malm , Kaiserstr . 58, 1.
Telefon 31487.

KURHAUS
Sonntag , den 10. Oktober , 19 Uhr:

ßuntepM &end.
Albrecht Schoenhals

der bekannte Filmschauspieler
Eva Maria Siefert

Koloratursopran
Anneliese Born

Berlin
Maya Christ und Orest

Tanzpaar
Maria Kalamkarian

am Flügel
Eintrittspreise : 1.70 bis 5.20 RM.
Vorverkauf ab 7. Oktober

— Ab morgen Dienstag!

Ein Continentalfilm in
deutscher Sprache mit

Louise Carletti,  Henry Ga rat,
Georges Rollin,  Mona Goya.
Regie : Jean  D r 6 v i I I e

Temperament ! Temperamenü
Das ist das Lebenselement
dieses französischen Lustspiels

Kulturfilm — Wochenschau
Jugendliche nicht  zugelassen!

Ab morgen , täglich

14.30 17, 19.30 Uhr

io .Deutscne
Reichslotterie
180 000 Gewinne und S Prämien
Ziehung 1. Klasse 15. u . 16. Okt.

Präm . 5 zu 500 000.— RM.
Gew . 3 zu 500 000.— RM.
Gew . 3 zu 300 000.— RM.
Gew . 3 zu 200 000.— RM.
Gew . 18 zu 10 C00.— RM.
Gew . 24 zu 5 000.— RM.

Lospreis in jeder der 5 Klassen:
V, -- 3.—, Vs - 6 —, V. - - 12.—.
'/ , «* 24.— RM — Lose in allen
Abschnitten bei den Staatl . Lot¬
terieeinnahmen : E. Kern , Adel-
heidstr . 28, Oelbermann , Bahnhof-
str . 15, Glücklich , Gr . Burgstr . 14,
Habelmann , Mauriusstraße 14

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
Montag , Dienstag , Mittwoch — nur
diese drei Tage — täglich 15.30,
17.45, 20 Uhr den lustigen Kriminal¬
film . „So ein Mädel vergißt man
nicht ". Die neueste Wochenschau
läuft vor dem Hauptfilm . Jugendl.
haben keinen Zutritt . Donnerstag u.
Freitag , nur 2 Tage , die Wieder¬
holung des Gustav -Fröhlich -Films:
„Es flüstert die Liebe"

Apollo -Theater , Moritzstr . 6. „3000 RM.
Belohnung “ , mit Oily Holzmann , Hilde
Sessak , Martin Urtel , Friedr . Domin,
P. Dahlke . Jugendliche nicht zugel.
Beginn : Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr , So.
ab 13 Uhr

Capitol , am Kurhaus . Heute letzter
Tag : „ Die Frau des anderen “ , mit
Christi Mardayn , Willy Eichberger . —
Ab morgen : „Blumen aus Nizza “ , mit
der deutschen Nachtigall Erna Sack
und Fried ! Czepa , Karl Schönböck,
Paul Kemp . Jugendliche nicht zuge¬
lassen . Beginn : Wo . 15.30, 17.45, 20
Uhr , So . ab 13 Uhr

Astoria , Bleichstraße 30. Telef . 25637.
Heute , Montag , letzter Tag : „Der
Rebell *. Louis Trenker , Luise Ull¬
rich . Jugendliche zugelassen . Ab
Dienstag : „Das Mädchen von Fanö " ,
Brigitte Horney . Nicht für Jugendl.
Anfangszeiten : 15.30, 17.45 u . 20 Uhr

Union -Theater , Rheinstraße 47. „Kein
Wort von Liebe “, mit Rolf Wanka,
Margit Symo

Luna-Theater , Schwalbacher Str . 57.
„Frauen sind doch bessere Diplo¬
maten“

Qlympia -Lichstpiele . W. Birgel In dem
spannenden Kriminalfilm : „Der Fall
Deruga **

Park -Lichtspiele , W.-Biebrich . Heute
letzter Tag ein Film der großen
Darsteller Emil Jannlngs In dem
Tobis -Lustspiel „Altes Herx wird
wieder jung “ . Jugendliche ab 14 J.
haben Zutritt . Beginn : 15 und 20 Uhr.
Ab Dienstag u . Mittwoch ein Lust¬
spiel : „Eine Nacht im Paradies " .
Jugendliche haben Zutritt

Römer -Lichtspiele W.-Dotzheim . „ Ge¬
fährtin meines Sommers"

Drei -Kronen -Lichtspiele W.-Schiersteln.
„Sommerliebe“

Kurhaus -Lichtspieie Bad Schwalbach.
„Altes Herz wird wieder jung "

Veranstaltungen
Paulinenschlößchen . Sonntag , 10. Okt .,

17 Uhr, Unterhaltungs -, Tanz- u . Lehr¬
aufführung d . Schule f. Bewegungs¬
kunst Gietel Smolich . Aus dem Pro¬
gramm : Die Entwicklung b . z . künst¬
lerischen Tanz , Rhythmische Gym¬
nastik , Gruppen - sowie Einzeltänze
und Tanzstudien . Vorverkauf durch
die bekannten Vorverkaufsstellen u.
am Tage der Veranstaltung im Pau¬
linenschlößchen von 11.30 bis 13 Uhr

Gaststätten
Scala -Gaststätten . Täglich 18.30 Uhr

Fred Völkers Wiener Schrammel-
mufik , Gesang und Stimmung . Sonn¬
tag auch ab 14.50 Uhr . .

| Immobilien

Blech ist Eisen,
Eisen Wehr!

jWenn von Erdöl die Dose
verwend sie mehrmals,

dos geht fein:
,Setz nur die Nachfüll¬

packung ein !
Auchsie enthält V ? _ „ ’S

tM&cwdUUiuYXMll

gölH

Seit . 75 Jahren dienen

, > . ‘ Schwabe -Arzneimittel
v '■ , ' . ; f . . . ■■ ;

der Erhaltung ,und He-,
bung der Volksgesund-

1 * ' '
heit. — Moderne For-

schungs - und Herstel-

® lungsmethoden gewähr¬leisten ihre Güte.

Dr . Willmar Schwabe'
'Leipzig

Sklikan
SCHREIBBÄNDER
und Pelikan -Kohlenpapier
öfter umstehen - dann hallen
sie noch länger ! Kohlen«
klau darf sie nicht halb aus¬
genutzt im Papierkorb finden,
sonst vergeuden wir Roh¬
stoffe, Kohle und Strom für

die Fabrikation.

'io Losung soi für Mann und Freut
Vordorb und Tod dem „Kohlonklau "!
Vor Geldverlusten schützt alleint
Zur rechten Zeit versichert seinl
Drum sollt Ihr in gesunden Togen
Bei uns nach der Versichrung fragenl

VEREINIGTE
KRAN KENV ERSICHERUNGS - AG.
Wiesbaden , Kranzplatz 1

Riffeumunverbindlich»* Angebot

Vor• und Zuname , > >,

WohnortundStroße „
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